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iweres Eisenbahnunglück bei Nürnberg
22 Tote. 7 Schwerverletzte
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-tnbctg , 10. Juni . Heute früh 2 .20 Uhr ist der Schnell -
München — Frankfurt a . M . D 47 bei der Aus -

aus dem Bahnhof Siegelsdorf entgleist . Drei -
n Personen kamen dabei ums Leben , sechs Personen
A schwer , zwanzig leicht verletzt . Die Zahl der Toten
' '

sich bis abends auf 22.Kte

,3ö |

li

Einzelheiten über das Unglück
uiürnberg , 10. Juni . Das Eisenbahnunglück bei Sie -

^ ereignete sich bei der Ausfahrt nach öagenbüchach kurz vor
Weiche bei einer Eefchwindigket non etwa 80 Kilometer . Die

. isung erfolgte, wie wir von einem Augenzeugen hören,
? >esigem Krach . Die Unfallstelle bietet ein Bild schrecklicher
*!t»ng . Das Stöhnen der Schwerverletzten ist furchtbar mit -
'°ren. Auf dem Bahnkörper steht man noch den Packwagen,

etwa 80 Meter in der Richtung nach Würzburg weiterge-
? ist. Der zweite Packwagen legte sich auf die Böschung auf
^ste, ebenso der erste Personenwagen . Der vierte Personen -
s stürzte die Böschung hinunter und wurde auf die Lokomotive

die sich bei dem Aufprall in die Höhe stellte und die etwa
.
'^ i Hobe Böschung herunterfiel . Das vordere Drehgestell der
Ave blieb auf dem Bahnkörper hängen . Der fünfte Per -
.̂ »gen wurde auf den vierten Magen geworfen, den er voll-
’8 sufammendrückte . Der sechste Wagen blieb ebenfalls auf
An Böschung mit der Spitze nach seinem Vorderwagen liegen.
A meisten Toten und Schwerverletzten befanden sich in dem

’ l n Wogen , in den der Dampf der Lokomotive hinein -
*■ so daß die Insassen verbrüht wurden . Das Fleisch hing

«n und teilweise auch den Schwerverletzten von Gesicht und
Ein Mann war lnit dem Kopf zwischen der Türe eines

eingeklemmt worden und konnte erst gegen 5 Uhr morgens
werden . Gegen 8 Uhr wurde noch eine Frau aus den Trüm -
^borgev.
td nach dem Unglück waren Hilfs - und Ecrätezüge aus

und WUrzburg angefordert worden, die nach etwa 20
ausfobren konnten. An der Unfallstelle waren genügend

^ um den Verwundeten die erste Hilfe zuteil werden zu

LW

|l . ® ie Schwer- und Leichtverletzten wurden noch den Kran -
^ nrn von Fürth und Würzburg überführt . ReichReichsbahnvräsi-
ij

8®oeI befindet sich an der Unfallstelle. Bon der bayerischen
^ »Verwaltung ist Ministerialdirektor Dr . Dasch aus München

* llnfallstelle geblieben.

Amtliche Berlustziffern
Nürnberg , 10. Juni . Um 20 Uhr abends gab die Reichs-

Aktion Nürnberg folgende Berlustziffern der Eisenbahn-

^ bei Siegelsdorf bekannt : 22 Tote , 7 Schwerverletzte und

E ,
^ Etzte, von denen zwei bereits wieder aus dem Kranken-

) ?s
"

asicn woerden konnten. Usber die Ursache de.- Unglücks
A . ^ mlt , dah diese wohl nicht einwandfrei wird festgestellt

^ sonnen .
^ . . Weitere Berichte

Nürnberg , 10 . Juni . Zu dem Eisenbahnunglück bei
hören wir weiter , dah der aus zehn Wagen , einem

und zwei Schlafwagen bestehende D 47 die Station

Siegelsdorf passierte, ohne dah der Stationsvorsteher bemerken
konnte , dah etwas nicht in Ordnung gewesen wäre . Die Signale
waren vorschristsmähig bedient , ebenso das etwa 250 Meter ent
fcrnt liegende Stellwerk . Als der D- Zug an dem Stellwerk vor¬
beigebraust war , hörte man ein heftiges Getöse . Der Stellwerks¬
wärter sah noch, wie die Lokomotive die Böschung hinabstürzte .
Das auf dem Bahndamm stehengebliebene Vordergestellt der
Maschine bat sich fast einen Meter tief in die Erde gewühlt . Am
meisten haben die mittleren Wagen gelitten . Drei der entgleisten
Wagen schoben sich ineinander und stürzten zur Seite . Bahnkörper
und Gleise wurden vollständig zerstört. Die Szenen , die sich am
Zuge absvielten , waren herzzerreihend. Von den Unverletzten hat¬
ten die meisten die Selbstbeherrschung verloren und nur wenige
kamen den Verunglückten sofort zur Hilfe. Ein Bahnarbeiter er¬
zählte , er habe aus einem der Wagen nur drei Kinder retten kön¬
nen. Die Aufräumungsarbeiten konnten bis zum späten Nachmit
tag noch nicht beendet werden.

Zu einer Blättermeldung teilt die Reichsbahndirektion Nürn¬
berg mit , die Möglichkeit eines Attentats bei der Eisenbahnkata¬
strophe kann bestehen , aber ein Beweis dafür ist nicht erbracht wor¬
den . Die Ursache ist vielmehr itodj nicht feststellbar.

Die Hobe Zahl der in Mitleidenschaft gezogenen Eisenbabn-
beamten erklärt sich daraus , dah diese an einem Stellwerkslehrkur¬
sus in München teilgenommen batten und sich auf der Heimreise
befanden. Unter den Toten befinden sich auch mehrere Ehefrauen
von Eisenbabnbcamten .

Nürnberg , 11 . Juni . ( Funkbericht.) Der Lokomotivführer war
auf der Stelle tot , während der Heizer und ein Resevcrvelokomotiv-
sührer fast unverletzt blieben . Auch der Zugführer , der sich im
ersten Wagen des Zuges befand , kam unversehrt davon . Der Zug
selbst bestand aus Lokomotive und Tender , 2 Packwagen, 4 Wagen
3 . Klasse , 2 Wagen 1 . und 2 . Klasse und 2 Postwagen . Die Wagen
liefen in der aufgeführten Reibenfolge . Als das Unglück geschah,
wurden die beiden Packwagen und die ersten Personenwagen über
die Lokomotive geschleudert,' dadurch entgleisten im ganzen 6 Per¬
sonenwagen. Die beidrn Schlafwagen und die beiden Postwagen
blieben unversehrt , trotzdem das Unglück bei einem Tempo des
Zuges von 80 Kilometer vor sich ging.

Die Namen der bis jetzt festgestellten Toten sind : Referendar
Dr . August Kehler (Würzburg ) , Ingenieur Eugen Krovarey
(Ungarn ) , Stellwerksmeister Ebrbard Oberhäuser (Aschaffen¬
burg) , Stcllwerksmeister Josef Dirr ( Gmünden ) , Stellwerksmei¬
ster Johann Ja ecke l (Wllrzburg ) , Reisender Kaiser (Ort un¬
bekannt) , Lokomotivführer Im Hof (Würzburg ) , Kaspar Klug ,
Eisenbahner aus Köln -Rivves , Helmuth Eberhardt , Berg-
vraktikant aus Borna bei Leipzig, Leonhard E u l , Lokomotivheizer
aus Oberhausen (Rheinland ) und dessen Ehefrau , Peter B a i e r ,
Obcrwerksmeister (Schweinfurt ) , Elise Donner , Lokomotivfüh-
rcrsehefrau (Altenbunden ) , Johann W u l f e r t , Rangieraufseber
(Obernau bei Aschaffcnburg) , eine unbekannte Frau , Robert Don¬
ner , Lokomotivführer (Altenhunden ) , Bruno Knote ! (Bochum ) ,
Leiter der Versuchsanstalt der Deutschen Edelstahlwerke, Erika v .
Laffcrt - Waldeck (wirklicher Name Erika Luvin ) , Kauf¬
mannstochter aus Lauteisdorf i . Rh . , drei unbekannte Personen
und Frau Büchner , Eisenbabnschlossersfrau aus Würzburg .

Schwerverletzte : Johann Wolfert , Rangieraufseher aus
Obernau bei Aschaffenburg, Kasvar Koch , Eisenbahnassistent aus
Ottobcuren , Matthias Fleschhut, Lokomotivführer aus Würzburg ,
Johann Schioder, Lokomotivführer aus Aschaffenburg, Johann
Schreck, Lokomotivführer aus Altenbundcn , Ernst Hilf aus Mün¬
chen , Anna Prottengeier aus Nürnberg . Elf .Personen wurden
leicht verletzt .

IK
Verbindung mit der „?<alia*
A Kingsbay , 10. Juni . Nach einer Funkmeldung , die
® bi Milano um 4 Uhr nachmittags am Samstag auf -

hat , ist die genaue geographische Position der Jtalia
30 Min . nördlicher Breite und 28 Erad östlicher

Kingsbay , 10 . Juni . Der Dampfer „Soalbard " ist
C VJ h" Harbour abgegangen , um dort Hunde für die »Bra -

kf 'äutreiben, die nach Kap Nord, Kap Platen und Dove-
e» wird.

\ >!.
'''
g

- Oslo, 10 . Juni . Rijier Larfen ist bei der Hobby ange-
* herrscht gutes Wetter .

10; Juniu.w. 0 um . Die italienische Gesandtschaft hat
^ bend von der „Citta de Milano " die folgende Mel -

k .

q ><— ‘®n : „Wir haben gestern deutlich Zeichen von der
^ genommen , die - ihren Standort angegeben hat .
^5?bn wir ohne Zweifel von Neuem mit ihr Ber¬

thes Die „Jtalia " befindet sich in der . Nähe des Nord -
* b«s Au Spitzbergen . Wir erwarten noch genaue An -

V
^ andortes .

3uni . (Funkdienst.) Am Sonntag bat der Funker
?»ler>> Ach wiederholter Aufforderung des Begleitschiffes der

s- r, . Au des General Nobile endlich die Erkennungs -
gAukt Die Gitta di . Milano erklärt : „Jetzt wissen wir ,

^ >t jru, " ben sind und ihre Rettung nur noch eine Frage

^ Uin
iN >to

' A 2uni . ( Funkdienst.) Der Kommandant der Citta
» r:Au . schwedischen Pressevertretern gegenüber erklärt

!j? i zw- A Mannschaft der Jtalia nach seinen Erkundigun -
S ^ Neit Aden Eisschollen befände , sich also aus zwei Teile

die sich beide einander nicht sehen könnten. Die bei -
ijj .jefn Jl seien ziemlich weit vom Lände entfenit . Es sei
i,Asiich.AAicrig , der Jtalia zu Hilfe zu kommen . Die ein-
Vein Flugzeug auf einem groben Eisblock

I s^ ^ usuut soll die Mannschaft noch für 1 )4 Monate
^ es an Schuhzeug fehlen.

Nbschlufi der Senfer Tagung
Die SV. Völkerbundsratssitzung in Genf wurde am Samstag

nach einer längeren Mindcrheitsdebatte geschlossen. Der Völker¬
bundsrat bat die erste Beschwerde , die die albanische Regierung we¬
gen der Lage der albanischen Minderheiten in Griechenland vor
den Rat gebracht bat , abgelehnt und in bezug auf die »weite Klage
wegen Enteignung albanischer Staatsangehöriger in Griechenland
direkte Verhandlungen zwischen den beiden Parteien als bestes
Mittel zur Beilegung des Streitfalles empfohlen.

Genf, 9 . Juni . (Gis . Drahtbcr .) Der Völkerbundsrat mubte
sich am Samstag in seiner Schlußsitzung noch mit einem italienischen
Einspruch gegen die Ausdehnung der Tätigkeit des Wirtschaftsrats ,
und zwar namentlich gegen die beabsichtigten Untersuchungen des
Kohle- und Zuckcrvroblems, beschäftigen . Italien verlangt , daß die
wirtschaftliche Völkerbundsarbcit nicht auf Einzelgebiete des wirt¬
schaftlichen Lebens ausgedehnt werde. Dieser Auffassung traten
der deutsche Staatssekretär v . Schubert vorsichtig und Boncour ent¬
schieden entgegen.

Einigung über den Anti -Kriegspakt
Der Washingtoner Korrespondent der Neuyorker Times meldet

seinem Blatte , Lab zwischen Kellog und Briand eine Verständigung
hinsichtlich eines vielseitigen Antikriegsvertrages erreicht wor¬
den sei.

Die „Vilüung- eines üeutschnaüonaien
parlewerlreters

Der frühere deutschnationale Parteisekretär Hcnsel in Hanno¬
ver stand am Freitag vor dem Schöffengericht Hannover unter der
Anklage der Beleidigung der Republik und des früheren Reicys-

ininistors des Aeuheren , Rathenau . Das Gericht kam zu einer
Verurteilung in 3 Fällen wofür es ihm eine Gefängnisstrafe von
5 Monaten zudiktierte. , , . - . . f r. -■

In der Urteilbegründung wurde ausgesprochen, day Hensel sich
in einer , eines gebildeten Menschen unwürdigen Wene über den
ermordeten Reichsminister Rathenau ausgesprochen Die
Revublik sei die bestehende Staatsform und muhe vor Angriffen
geschützt werden.

Vor der Berufung
Hermann Müllers

Die Gewerkschaften fordern sozialdemokratische Regie¬
rungsführung

Der Reichspräsident empfing am Samstag den Reichstags¬
präsidenten Lobe . Im Anschluß an die Besprechungen mit
dem Reichstagsprästdenten Löbe empfing Reichspräsident von
Hindenburg die Führer der großen Reichstagsparteien in der
Reihenfolge ihrer Fraktionsstärke . Als erster wurde Abg .
Een . Hermann Müller empfangen .

Der Vorsitzende der Sozialdemokratischen Partei , Hermann
Müller -Franken , wird am Dienstag von dem Reichspräsiden¬
ten mit der Bildung der Reichsregierung beauftragt werden .

Müller wird sich zunächst mit den maßgebenden Vertre¬
tern der für die Bildung einer Regierung in Frage kommen¬
den Fraktionen in Verbindung setzen , ihnen seine Vorschläge
unterbreiten und ihre Wünsche hören . Zentrum und Demo¬
kraten erstreben im Reich nach wie vor die Große Koalition .
Die Volkspartei ist hierzu ebenfalls bereit . Auch die Baye¬
rische Volkspartei hat angeblich die Absicht, sich an der künf¬
tigen Regierung mit Rücksicht auf den Finanzausgleich zu be¬
teiligen und den von ihr bisher gestellten Poftminifter
Schätzte im Amt zu belasten .

*

„Die Sozialdemokratie wird sich der groben Aufgabe , die ihr
durch die Wahlen zugewiesen worden ist , nicht entziehen können . Die
Gewerkschaften müssen erwarten , dah in der künftigen Koalitions¬
regierung durch den Einsatz starker Persönlichkeiten der Einfluh der
Arbeiterbewegung nachdrücklich zur Geltung gebracht wird .

" Mit
diesen Worten skizzierte Leiyart , der Vorsitzende des ADGB . dieser
Tage auf der Vundesausschuh-Sitzung die Stellung der freien Ge¬
werkschaften zur Regierungsfrage , die für die Sozialdemokratie
eine mahgcbende Rolle spielt.

Mehr Einfluh der Arbeiterbewegung in der Regierung und in
der Verwaltung ! Die Gewerkschaften haben das gröhte Interesse
daran , dah die Arbeiterschaft die Klinke der Gesetzgebung und die
Hebel der Verwaltungsarbeit soviel wie möglich in die Hand be¬
kommt,' denn sie wollen für die Arbeiterschaft Erfolge herausholen
und nicht Wasser im Sieb tragen . Was nützt es, wenn z . B . die
Lohnerhöhungen immer wieder sofort durch Preiserhöhungen wcg -
gefressen werden? Was nützen die schönsten sozialpolitischen For¬
derungen , wenn die sozialpolitischen Gesetzentwürfe von vornherein
durch reaktionäre Einflüsse in den Ministerien verpfuscht werden?
Was nützt die Zusammenballung gewaltiger gewerkschaftlicher
Macht, wenn nicht zugleich in den Regierungs - und Verwaltungs¬
stellen immer neue Funktionäre und Sverialisten geschult werden?
Reben den unmittelbaren Vorteilen , die die Beteiligung der So¬
zialdemokratie an der Regierung für die Arbeiterschaft bringt , deren
Ausmaß aber infolge der Machtverteilung zunächst noch beschränkt
sein muh, ist gerade die Schulung der Arbeiterschaft in dem groben
Regiernngs - und Verwaltungsapparat des Staates von ungeheurer
Bedeutung .

Aehnlich wie der ADGB . äuhert sich der Vundesausschuh des
Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes und die Gewerkfchaftspresse .
Der Grundstein verlangt mit gröbter Entschiedenheit praktische Ar-
bciterpolitik : Vereinheitlichung des sozialen Rechts und in Folge
davon Vereinheitlichung des Staates und seiner Verwaltung , ferner
Ausbau der Selbstverwaltung in den Institutionen der sozialen
Gesetzgebung und des Mitbestimmungsrechts in der Wirtschaft im
Sinne des Art . 165 der Verfassung. Die neuen Gesetze mühten
Reichsgesetze sein und ihre Durchführung sei einer Reichsverwaltung
zu übertragen . Damit werde der Weg zum Einheitsstaat gebahnt .
Aehnlich äußern sich Der Maler , Der Bekleidungsarbeiter , Der
Proletarier und die Lederarbeiter -Zeitung . Das Blatt der Sattler
und Tapezierer weist auf die neuen drohenden Gefahren bin . Ge¬
rade infolge des Wahlsieges der arbeitenden Klasse werde sich jetzt
die Reaktion enger zusammenschliehen . Schwere Kämpfe stünden
deshalb der Partei und den Gewerkschaften bevor. Gegenüber dem
V« rrat " -Eeschrei der Kommunisten erklärt der Deutsche Vrrkehrs -

bund, dah die Zulassung eines neuen Befitzbürgerblocks wirklicher
Verrat an der Arbeiterschaft sei . Di« Sozialdemokratie babe doch
den Wahlkampf mit der Parole : „Zertrümmerung des Bürger -
dlocks !" geführt . Die Wähler hätten infolge dieser Parole der Par¬
tei ihre Stimmen gegeben. Jetzt einen neuen Besitzbürgerblock
durch Nichtbcteiligung an der Regierung zuzulasten, wäre Ver¬
höhnung der Wähler . Der Textilarbeiter fordert , daß die neue
schwere Arbeit der Partei nun nicht durch Schreibereien gestört
werde, die in radikaler Eebärdung mit den Kommunisten wett¬
eiferten . Das radikale Getue habe ja bereits die Wähler zum Teil
nur den Kommunisten zugetrieben.

Die Hoffnung der Rechtsparteien und der Kommunisten gebt
dahin , dah sich die Sozialdemokratie in der neuen Regierung auf¬
reibt und damit auch die freien Gewerkschaften schwächt. Gegenüber
dem zu erwartenden Ansturm muh deshalb rechtzeitig die Abwehr
vorbereitet werden. Mit der Koalicrung muh die Mobilisierung
der Kräfte Hand in Hand geben . Partei und Gewerkschaften müssen ,
sobald die Arbeit der neuen Regierung beginnt , in Alarmbereit -
chast stcben .

Zusammenstofi in Nllenstein
Königsberg , 11 . Juni . ( Funkdienst.) Am Samstag abend kam

es in Allenstcin zu Zusammenstößen zwischen einigen Hornisten des
Reichsbanners und Mitglieder der fchwarz -weih-roten Allensteiner
Liedertafel . Die Hornisten sahen sich bedroht und riefen um Hilfe ,
so dah schliehlich mehrere Angehörige des Reichsbanners herbei¬
eilten . Es entstand ein Handgemenge in dessen Verlauf auch Schüsse
gefallen sein sollen . Verletzungen waren aus beiden Seiten zu ver¬
zeichnen .
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Die preußische Regierungserklärung
Verstärkte Fortsetzung - es republikanischen Kurses

Berlin , 9. Juni . ( Eig . Bericht.)
Der Aeltestenausschub des Preußischen Landtages hat am

Samstag beschlossen, zur Strafe für die Ueberfälle der Kommu¬
nisten aus den Abgeordneten P o n s i ck den kommunistischen Abge¬
ordneten Eohlke auf acht Sitzungstage auszuschließen. „Da
werden die Löwen zu Lämmern im Nu .

"

Die Samstag -Sitzung des Preußischen Landtages verlief völ¬
lig ruhig und ordnungsgemäß . Die gelegentlichen Zwischenrufe
der Kommunisten und Nationalsozialisten : „Nieder mit der Koa¬
lition !" und „Redefreiheit für Adolf Hitler ! " verstummten so
rasch, als es anstandshalber nur irgend ging.

Der Landtag wählte zu seinem Präsidenten den sozial¬
demokratischen Abgeordneten Friedrich Bartels wieder, der mit
fester Hand die Geschäftsführung ergriff und den Herren von der
äußersten Linken und Rechten energisch klar machte , daß das Parla¬
ment nur der Boden für geistige Kämpfe und kein Boxring ist.
Zum ersten Male stimmten auch die Rechtsparteien für den sozial¬
demokratischen Präsidenten - Borschlag . Die Wahl hätte einstimmig
durch Zuruf erfolgen können, wenn nicht die blöden Nationalsozia¬
listen mit dem Verlangen nach Zettelwahl das Haus eine Stunde
aufgehalten hätten . Durch Zuruf wurden die beiden Vizepräsi¬
denten Dr . v . Kries (Dtn .) und Dr . Porsch (Ztr .) wiederge¬
wählt und erst beim dritten Vizepräsidenten wurde wieder Zettel¬
wahl verlangt . Trotzdem die Kommunisten den Anspruch der so¬
zialdemokratischen Fraktion auf den Präsidentenplatz nicht aner¬
kannten , sondern für ihren Eberlein gestimmt batten , hielt die So¬
zialdemokratie daran fest, das Präsidium nach der Stärke der Frak¬
tionen zu besetzen. Da die Kommunisten im Aelteftenrat die Er -'
klärung abgegeben batten , daß ihr Vizepräsident sich treu an die
Geschäftsordnung halten werde, wurde der Kommunist Schwenck
zum 3 . Vizepräsidenten gewählt . Er erhielt allerdings nur 181
Stimmen von den Kommunisten und den Koalitionsparteien : 182

Stimmzettel der Rechten und der Koalitionspartcien waren unbe¬
schrieben . Uebelnehmen kann man es wirklich niemanden , wenn
er erklärte , nach den Rüvelszenen einen Kommunisten nicht zum
Präsidenten wählen zu können .

Rach der Mahl des Präsidiums verlas

Ministerpräsident Dr . Otto Braun
die Regierungserklärung , die keinerlei Ueberraschungen brachte .
Sie betont mit aller Entschiedenheit, daß der Wille der Wähler die
bisherige Rcgierungspolitik gebilligt hat und daß sie deshalb un¬
verändert fortgesetzt werden muß. Der Sinn dieser Regierungs -
politik ist die soziale und kulturelle Fürsorge für die breiten Massen
und in per Verwaltung die restlose Durchsetzung des republikani¬
schen Prinzips in allen Zweigen der Staatsverwaltung . Wieder¬
holt betonte Braun mit besonderem Nachdruck, daß Preußen den bis¬
herigen Regierungsparteien andere Parteien , die sich positiv zur
zur Republik bekennen, gewillt seien , an der Festigung und dem
Ausbau des Staates loyal mitzuarbeiten , die Staatsregierung zu
gegebener Zeit Verhandlungen über die Erweiterung der Regie-
rungsbasis nicht ablehnen werde. Aber der Wille der Wähler habe
entschieden , daß die bewährte preußische Staatspolitik der letzten
Jahre fortgesetzt werden muß, weil in ibr die Gewähr für eine
bessere Zukunft Deutschlands liegt .

Die Regierungserklärung wurde von Sozialdemokraten , Demo¬
kraten und Zentrum mit lebhaftem Beifall ausgenommen. Die
Kommunisten brüllten einmal etwas von großer Koalition da¬
zwischen, aber die Volksvarteiler machten Gesichter , als ob sie grüne
Raupen essen sollten.

Die Debatte über die Regierungserklärung beginnt am
Montag mittag . Sie wird voraussichtlich eingcleitct von einer
gemeinsamen Erklärung der drei Regierungsparteien , daß sic die
von Otto Braun verlesene Regierungserklärung vollinhaltlich
billigen.

Die Reichsbahn stuft zurück
Kompromihlösung gesucht

Der Berwaltungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft be¬
schäftigte sich am Sonnabend in einer außerordentlichen Sitzung
mit der Ablehnung des Tariferhöbungsantrages durch die Reichs¬
regierung . Ueber den Verlauf der Sitzung veröffentlicht die
Reichsbahngesellschaftein Kommunique , in dem es beißt , „daß der
Berwaltungsrat in der Einstellung der Reichsregierung keine er¬
ledigende Entscheidung erblicken kannn, da die von der Regierung
vorgeschlagenen Maßnahmen (Ermöglichung von Kapitalbeschaf¬
fung am Geldmarkt und Vereinbarung über die Tilgung solcher
Kredite , deren Lasten sich über den 1 . Januar 1865 hinaus erstrei¬
ken) bereits bei der geforderten Tariferhöhung berücksichtigt wor¬
den sind .

" Für die Tariferhöhung führt das Kommunique inso¬
fern ein neues Argument ins Feld , als auf die auf Grund der Koh¬
len - und Eifenvreissteigeruna zu erwartende Preiserhöhung für
Materialien hingewiesen wird . Dann wird schließlich mit der
Anrufung dev Reichsbahngerichts gedroht. Ein solcher Schritt soll
aber erst kommen , wenn die beabsichtigten und mit Nachdruck zu
führendem ne «en Verhandlungen mit der Reichsregierung auf Er¬
ledigung des Tariferhöbungsantrages ebenfalls fehlschlagen sollten.

Allem Anschein nach sucht die Reichseisenbahngesellschaft nach
« neu » Kompromiß. Sie erkennt damit an , daß ihre ursprünglichen
Forderungen weit überspannt waren . Wir sind trotzdem nach wie
vor der Auffassung, daß Verluste bei der Reichseisenbahn nicht
eintreten werden, wenn sie ihre Abschreibungs- und Reserven¬
politik den wirklichen Anforderungen anvaßt . Auch die Steige¬
rung der Materialpreise braucht die finanzielle Entwicklung bei der
Reichsbahngesellschaft nicht unbedingt ungünstig zu beeinflussen.
Die Preissteigerung geht von der Schwerindustrie aus , der die
Reichsbahn weit übersetzte , rrgelerechte Suboentionspreise für ihre
Lieferungen zahlt . Wie wäre es, wenn die Reichsbahngesellschaft
einmal mit den Herren von der Schwerindustrie gut deutsch reden
und deren Preise gründlich nachkaikulieren wollte . lllns scheint ,
daß auf diese Weise viel einzusparen wäre . Den Preistreibern in
der schweren Industrie könnte es auch nichts schaden, wenn die
Reichseisenbahn einmal auf einen Schelm anderthalben setzte .

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
18 ( Fortsetzung. )

„Warte ! . . . Sieh mich einmal an . . . Euer heimatlicher
Kopfputz . . ." Auf ihr schönes, in zwei mächtige Strähnen geteil¬
tes Haar batte sie ein weißes Tuch gesteckt , das ganz genau die
Catalane , die dreiteilige Haube der Mädchen aus ChLteauneuf
imitierte : und in dem faltigen , blütenweißcn Nachtzeug fragte sie
ihn mit sehnenden Augen :

„Habe ich so etwas Aehnlichkeit mit Divonne ?"
O , nein , durchaus nicht , sie war nur sie selbst in dem klei¬

nen Häubchen , das ihn an jenes andere von Saint -Lazare erin¬
nerte , das ihr so gut gestanden haben sollte , wie man sagte , als sie
ihrem Zuchthäusler vor versammeltem Gerichtshöfe einen Ab-
schiedskub zusandte: „Langweile Dicht nicht , mein Lieb, die schö¬
nen Tage werden wiederkebren. . . .

"
Und diese Erinnerung tat ihm so weh , daß er sobald seine Ge¬

liebte sich niedergelegt batte , eiligst das Licht auslöschte, um sie
nicht mehr sehen zu dürfen .

Am nächsten Morgen , ziemlich in der Frühe , kam der Onkel
wieder, flott mit geschwungenem Stock , und ries : „Holla, Ihr Klei¬
nen !" und dieses mit dem munteren , gönnerhaften Tone , den
Courbebaisse früher angeschlagen batte , wenn er ihn aus Pelicules
Armen riß . Er schien noch viel animierter als am Tage vorher.
Das machte ohne Zweifel das Hotel Eujas , und vor allem die acht¬
tausend Franks , die in seinem Portefeuille steckten . Das Geld war
zum Ankauf von Piboulette bestimmt, nun wohl — aber er hatte
das Recht , einige Louis davon zu nehmen, um seiner Nichte ein
Dejeuner im Freien anzubieten ! . . .

„Und Bouchereau?" fragte der Neffe, der nicht zwei Tage hin¬
tereinander auf dem Ministerium fehlen durfte , und so kamen sie
überein , in den Elvsees zu frühstücken , und hierauf wollten die
beiden Männer zur Konsultation gehen .

Das war es nun gerade nicht , wovon der Tunichtgut geträumt
hatte , eine Fahrt nach Saint -Eloud in einem mit Champagner voll -
gevackten Kremser, das wäre nach seinem Wunsch gewesen , aber
trotzdem war das Frühstück auf der Terrasse des Restaurants rei¬
zend unter dem Schatten der Akazien und Ailanthus , die Luft be¬
lebt von den unterbrochenen Klängen einer Vormittagsprobe im

Feierliche Lsrkdtagsersffnung .

Wie verlautet, wollen die Kommunisten sich ihre
Diäten durch Handarbeit verdienen !

vmitK ' S

benachbarten Konzcrtgarten . Cäsar , sehr geschwätzig, sehr galant ,
entwickelte seine ganze Liebenswürdigkeit , um der Pariserin zu im¬
ponieren . Er schnauzte den Kellner an , ließ den Koch kommen , um
ihm Schmeicheleien über seine „Sauce meuniöre" zu sagen , und
Fanny lachte mit erzwungener Heiterkeit , und sprach in einem Tone,
der für ein Cabinet particulier paßte , hier aber Eaussin empfind¬
lich berührte , ebenso wie die Intimität , die sich über seinen Kops
hinweg zwischen Onkel und Nichte entwickelte .

Man hätte sie für langjährige Freunde halten können . Der
Tunichtgut wurde nach den Dessertweinen gefühlvoll, plauderte von
Castelet, von Divonne und auch von seinem kleinen Johannes ; er
war so glücklich, ihn bei ihr zu wissen , einer verständigen Frau , die
ihn vor Torheiten bewahren würde . Auch über den etwas scheuen
Charakter des jungen Mannes und über die Art , wie sie ihn neh¬
men müßte, gab er ihr gute Ratschläge wir einer Neuvermählten ,
— indem er ihr dabei auf die Arme klopfte , — mit schwerer Zunge,
und glasigen, verschwommenen Augen.

Bei Bouchereau wurde er nüchtern. Da galt es zwei Stunden
zu warten in der ersten Etage auf dem VendoSme-Platze , in jenen
großen, hoben, kühlen Zimmern , die von einer schweigsamen , ängst¬
lich erregten Menge gefüllt waren ; das Fegfeuer des Schmerzes,
dessen sämtliche Stadien sie allmählich durchmachten , von Zimmer
zu Zimmer vorrückend , bis sic endlich im Sprechzimmer des be¬
rühmten Gelehrten waren .

Bouchereau mit seinem wunderbaren Gedächtnis erinnerte sich
sehr gut an Madame töaussin , zu deren Konsultation er vor zehn
Jahren , beim Beginn der Krankheit nach Castelet gekommen war ;
er lieb sich die verschiedenen Phasen schildern , las dis alten Rezepte
und beruhigte die beiden Männer sogleich über die beobachteten
Gehirnaffektionen , welche er dem Gebrauche gewisser Medikamente
zuschrieb . Während er regungslos die starken Augenbrauen auf
seine kleinen leuchtenden, forschenden Augen gesenkt , einen langen
Brief an seinen Kollegen in Avignon schrieb , lauschten Onkel und
Neffe mit zurückgehaltenem Atem dem Kritzeln seiner Feder , welche
für sie in diesem Augenblick den gesamten Lärm von ganz Paris
allein übertönte ; und ganz plötzlich erklärte sich ihnen die Gewalt
des Arztes in der Jetztzeit , ein Obervriester , ein höchster Glaube ,ein unbesiegbarer Aberglauben . . .

Ernst , abgekühlt kam Cäsar von dort hinaus . „Ich packe gleich
meine Sachen im Hotel, die Pariser Luft bekommt mir nicht , mein
Junge . . . wenn ich lang hier bliebe , würde ich nur Dummheiten
begehen. Heute abend um sieben Uhr reise ich, entschuldige mich
bei meiner Nichte , he ?"

^

Zur MorSiat im MSberggebiel ^
Qfttf h <*t« ttrtlfi Sunt 1Auf der Suche nach dem Mörder

Mannheim , 9. Juni . Bei dem auf dem hiesigen
im Zusammenhang mit dem Mord an den Leiden Lehrer'"^
Schwarzwald gestern abend verhafteten Wiener Kaufmann
es sich um den 1903 in Wien geborenen Kaufmann Otto
Dieser ist im Besitz eines ordnungsmäßigen Passes , aus ^vorgeht, daß er am 6. Juni in die Schweiz fahren wollte, w
aber von der Baseler Behörde die Einreise verweise »
Schnitzler, der sich auch als Gelegenheitsarbeiter ausgibt

lriche
" nun

nicht ergeben. g 5lu
WTB . Mannheim , 9 . Juni . Wie uns von unterrichtetes «nb g

mitgeteilt wird , kommt der verhaftete Otto Schnitzler als kn |nder beiden Lehrerinnen Gersvach nicht in Betracht .
sich nach den angestellten Ermittlungen am 29. Mai in Pa ^^ in m
begab sich vonchort nach Basel , wo ihm aber die Einreise ve ^ H ^Gegend

keine Geldmittel und treibt sich bettelnd als Landstreicher ;
uj2Pift

Bisher haben sich Anhaltspunkte für den Verdacht der Täte chlag

wurde . Zur Stunde der Tat war er nicht in der
Thurnergebietes . . y ^ t>ct

DZ . Mannheim , 9 . Juni . Da sich der Verdacht der Tater ^
als unbegründet erwiesen hat , wurde Schnitzler aus der pttidjt
lasten.

vr . Berlin , 9 . Juni . Gestern wurde in Magdeburg a3
en der Freiburaer Staalsanmaltitfiaft der vereidigte

&at e
hörte
^«en
d A
!»Ng
'ütber

sich

suchen der Freiburger Staatsanwaltschaft umw, »»
revisor Karl Friedrich Schmidt in der Angelegenheiten der "
ermordeten Mannheimer Lehrerinnen verhaftet und dem.
suchungsrichter zugeführt . Schmidt hat nach den Pfingstfe 'e'
eine Wanderung durch das Höllental angetreten und in der
von Breitnau , die beiden Damen , die in entgegengesetzter R >.
wandorten , getroffen . Die Verhaftung soll , meldet der Lokat°H'»e , j
ger , lediglich eine Vorsichtsmaßnahme darstellen , da für z
nähme einer wirklichen Täterschaft kein Grund vorliegt . < <M ^kn
vielmehr allgemein der Ansicht , daß Schmidt für die Fre>"^ >> und
Bluttat kaum in Frage kommt . bl dei

DZ . Freiburg , 9 . Juni . Zu der Verhaftung des Büchertt""
, jn .

Friedrich Schmidt, die auf Veranlassung der Freiburger of
n » w rs( ( i rf\ nvJ rtfrt +rt rtvirt lirrtrt «tltv Srtb Jrtina fTJ 1 ft flö' . . ' 51anwaltschaft erfolgte , erfahren wir , daß seine Vorführung » e' . *1

' ' wohl in der Hauptsache deswegen erfolg '«
,

' ch
ihm Gelegenheit zu geben, sein Alibi nachzuweisen. BekaM e«sta
Untersuchungsrichter wohl in der Hauptsache
ihm Gelegenheit zu geben, sein Alibi nachzuwene« .
war Schmidt am gleichen Abend, an dem die beiden ernio ' - «er si
Mannheimer Lehrerinnen im Thurner Gasthaus waren , gle '"

J Nach
dort . Die jüngere der beiden Eerspach hatte sich frühzen' - U Uh
Ruhe begeben, während die Aeltere sich noch einige Zeit »es^
Gaststube aushielt . Dort saß auch Schmidt, der sich ordnunsE 8anin das Fremdenbuch mit seinem vollen Namen eingetragen ^Er äußerte sich dahin , daß er am folgenden Tage ( Donnerstags ^
den Kandel steigen wollte . Diese Absicht hat er aber dann , : »oe
gegeben. Er verließ das Thurner Gasthaus bereits um
morgens , also eine Stunde vor den beiden Ermordeten . b
hat er wohl die gleiche Richtung eingeschlagen, sich dann aber ^ ^bnet -
Furtwangen zu gewendet. Bei seiner gestrigen Vernehmung " ber<tyutiwunueu öu aeiueiujei. wi lernet ue |uiyeii |

* veri
den Untersuchungsrichter bat er über den von ihm eingeschl^ fyimc
Weg genaue Angaben gemacht , und es sind sofort EendaE a
Posten ausgesandt worden , um die von ihm gemachten , h, ^ n,über den von ihm benutzten Weg, die Zeitangaben usw . an T » w,
Stelle nachzuvrüfen. Schmidt hat übrigens am Morgen vor .Wseiner Wanderung gar kein Hehl daraus gemacht , daß er „ü i,^

s
t
l

sicht , den Kandel zu besteigen, aufgegeben habe. Er äußerte v 0u !°
mehr dahin , daß er es vorziehe, Anschluß an eine Bahnl '

^
* an

suchen, die ihn nach Freiburg bringe . Aber auch diese Absicht ' toitb
er wieder geändert zu. haben , zumal er für seine Wanderfa ^ ,,

"»«t i

ein-

siidlichen Schwarzwald keinen festen Plan sich zurechtgelegt Ap
Schmidt ist in Magdeburg gut beleumundet und lebt in d»r°

^guten Verhältnissen , so daß man tatsächlich kaum eineA !
Grundlage für seine Täterschaft haben dürfte . Seine Fest?!
dürfte nur von kurzer Dauer sein . Sobald seine Aussagen ab'1
Richtigkeit hin nachgevrüst worden sind , wird er wohl wird
Freiheit gesetzt werden.

»er
Be :

zelKuba ratifiziert ,Der kubanische Regierungsvertreter teilte auf der («A ,konferenz mit , daß fein Parlament in diesen Tagen acht Iji i
nationale Arbeitskonventionen ratifiziert habe, darunter . "sie
sich auch das Achtstundentag-Abkommen . z1 die

5t“

lichen Rotvrogramms nahm am Samstag den Bericht des

Landwirtschaftliches Notprogramm
Der Reichstagsauskchuß zur Durchführung des landwie' '

ernährungsministers über die Verwendung der vom Reich §
fügung gestellten Mittel zur Förderung des Absatzes von
vieh und Fleisch entgegen. Die Verhandlungen darüber sind
noch nicht abgeschlossen , so daß ein abschließender Bericht n '«
stattet werden konnte .

Rossini Mitglied der Arbeitstonferenz
Die Internationale Arbeitskonferenz hieß am Samstag ,

uns aus Genf gemeldet wird — mit 100 gegen 30 Stimme"
Mandat des italienischen Faschisten Rostini gut.

2* tü

jS
.be!

•> au

Johannes hütete sich wohl, ihm zum Bleiben zuzured «^
schreckt von seinen Kindereien und seinem Leichtsinn; und aM
sten Morgen beim Erwachen war er glücklich, ihn heimgekE

>lsnd
Mrd

bei Divonne in Sicherheit zu wisten, als er ihn plötzlich ßa1l>
stört, seinen Anzug ganz in Unordnung , hereinstürzen sah :

„Allmächtiger Gott ! Onkel, was ist Dir vastiert ?"
^ g/ ^

Ä
byze

. 3«Zuerst keines Tones , keiner Bewegung mächtig in einC,
n«

tcuil gesunken , aber nach und nach zu sich kommend , berich !^ ^ , disteuil Hemmen , uuet uuaj unv nuaj au lüjnwienu , uu -*"» i r tw ■
Onkel von einem Zusammentreffen aus früherer Zeit , — >>»^ '
Courbebaisse her, — einem zu opulenten Diner , von dem 4*1 1* ^der achttausend Franks nachts in einer Spielhölle .t wviciyuue « » » üt bSou mehr, nichts . . Wie sollte er heimkehren, wie es D«o0st f '
zählen ! Und der Ankauf von Piboulette . . . Und olötz' ' ^ Mlie
vom Wahnsinn ergriffen , hielt er sich die Augen mit d«>s.^ ,^ (3 \
zu , verstopfte sich die Ohren mit den Daumen , und in »ÜS«' föU | vvijiv ^Tic 111*7 öic luoitii inii Den *t/txiimenj uno m 0 -> jp ^ » m
Geheule und Geschluchze überhäufte der Südländer sich 'cI ^
Schimvfworten , und schüttete seine Gewistensbiste in einer '

!' te

Schimvfworten , und schüttete seine Gewistensbiste in e,n r ,
ralbeichte über fein ganzes Leben aus . Er wäre die Scha "^ , ^ jWJIdas Unglück der Seinen : solche Menschen wie ihn hätte man ( *TJti ae
ffftmtftöM mt a Atman IrtimlAfAnAtt Jßfl ^

^ jj| *

I !
Familien das Recht wie einen Hund totzuschlagen.
ohne die Großmut seines Bruders ? . . . Im Bagno zusarnm
Spitzbuben und Fälschern.

„Onkel, Onkel! . . .
" rief der tiesbekümmerte EaustiN ,

^
bcrubigen versuchend . ,

Aber der Onkel weidete sich , — sich blind und taub str^ ^
bßm nffpnflirfien Bekenntnis seines Nerbretkens . fofl* ^an dem öffentlichen Bekenntnis seines Verbrechens, das VjuilPklein erzählte , während ihn Fanny in einem Gefühl h ' St-icut ttouvutp wiuitviiu (jwuiiv iu viiitiu vi/v | u *y*

«titfjt " ' 4gepaart mit Bewunderung , betrachtete. Das war doch ® * jjit«
Leidenschaft , ein Feuerkops, wie sie ihn liebte ; sie suchte n^
Ausweg , um ihnen zu helfen. Aber welchen ? Seit 1'

j ,
besuchte sie niemand mehr, Johannes hatte keine Desie« ' %8,
Plötzlich fiel ihr ein Name ein : Döchelette ! . . . Er m»m Kx
blicklich in Paris sein , und er war ja ein so gutberzidS ^ Am

„Aber ich kenne ihn doch kaum . . .
" sagte Johannes ,,, fie:

„Dann werde ich hingehen . . .
"

,1̂ ,9)
„Wie ! Du willst? . . ." .
„Warum nicht ?"

^
Ihre Blicke kreuzten und durchschauten sich ; Döchelet ^ , , 6^ »

einmal ihr Liebhaber gewesen , allerdings nur ein ■
Haber , dessen sie sich kaum ennnerte . Aber er vergab
hatte sie alle so gr(t im Kopf wie die Heiligen im Kalende

(Foitsetzuna ialattl

der
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nzelberatung - es Etats - es Ministeriums
- es Innerntbad

inn *",
n »“f

ch»>
w* J?j^ e — Sozialdeu . rratie für Erleichterung des Grenzverkehrs — Lange Debatte über den Luftverkehr — Di»

t a«
^ "nisten Gegner des technischen Fortschritts — Sozialdemokratie rechnet mit Kommunisten ab — Dis Not der

^ fr Hebammen — Eefchäftsordnungsdebatte — Das Fifchereiwefen — Wünsche vom See
Mayer -Karlsrube (Dntl .) , Abg . Bauer (D . Volksv.) , Abg . Klaiber
(Wirtschv.) . — Der Antrag auf Streichung der Nebengehälter wird

ter l

'lQ8 des Ministeriums des Innern durch die zweitägig« All-

^ I ^ Aussprache keineswegs erloschen ist. Mit wahrem Feuer
Hlfr ^ gröhter Begeisterung stürzen sich die Redner und Red'

frfi in die Spezialberatung . Erst bei dieser Einzelaussorachc
a ti».

' *uan, wie vielgestaltig und weitverzweigt das Gebiet der
cr n>fi 111Verwaltung ist . Es wurde zwar am Samstag infolge der
end Mevvenden Beratung nur ein kleiner Teil des Etats erle-

. «ber doch kamen ganz wichtige Fragen zur Besprechung, so
,äte0 den Titeln „Ministerium "

, „Landeskommissäre" , „Dermal -
Hai umfangreiche Gebiet der Bezirksoerwaltung .

- es besonders der Luftverkehr, dessen Bedeutung einge-

«j, stiert wurde. Der Betrag von 200 000 <M, der für Stuf »

fri
^ en für den Luftverkehr augefordert wurde , ries ein langes

n
*

Ul ^ Wider hervor . Die Kommunisten waren gegen die Ge -

eietjj dieser Summe , weil die Flugzeuge — Kri ^ szwecken bie¬
der ' ^kden . Die Auseinandersetzungen mit den Kommunisten
jji# 1,1sich schließlich zu einer scharfen politischen Auseinanderset -
kalas i«s , tn der unsere Redner einmal gründlich mit der Dema-
d >i uni, Heuchelei der Kommunisten abrechneten.

jB ?®*tt Schlug der Sitzung bot das Haus ein Bild der Zerfah-
e '* und Unentschlossenheit , das wirklich aber auch nicht im ge-

rre»HAnsehen des Landtages dienlich war . Wie schon seit
(Slfr ; der Presse bekannt gegeben war , war beabsichtigt und im

'»snsmännerausschutz beschlossen, daß die Woche vom 11 . bis
lgt ^

*Ji sjtzungsfrei bleiben solle , damit der Hausbaltsausschub
Irf ^ chtcindig« Arbeiten erledigen könne . Die Abgeordneten und

sonst noch mit dem Landtage zu tun hat , hatten sich na-
" 'jj <

diesem Beschluß für die kommende Woche eingerichtet.
^

i» am Samstag nachmittag bebt nun plötzlich im Hause

sS d ^Ichäftsordnungsdebatte darüber an , ob man die nächste

cn if Ganztägige Plenarsitzungen , oder nur Ausschutzsitzungen , oder

taJ ) 1 ^ tägige Vollsitzungen abhalten solle ; ob am Dienstag um
an» ! ? »der bereits um 8 Uhr begonnen werden soll. Es wurde
i 8 ! ulkt , datz der Haushaltsausschutz noch eine grobe Arbeit »u
Zu" datz an den Nachmittagen der nächsten Woche die

Kneten der Stadt Mannheim nicht anwesend sein können —

Äderen neun —, da sie an den Voranschlagsberatungen im
' tftt Dinier Bürgerausschutz teilnehmen müssen, und zuguterletzt ist

auf nächsten Freitag bereits an die Landwirtschaftskam-

ĵ rt ^ . ainer Sitzung vergeben. Endlos wogte der Meinungsstreit
01 ^ her ! Und schließlich bejchlob man doch, am Dienstag früh

eint,
" veiterzutagen . Datz alles , was nicht im Saale faß , sondern

gl " * j< "w(' UCioumuui . uucT , tuu » uiuji iui iud , iuiiucui

fitf .J
'

Fusainen Spiel von „oben herunter " nur als Zuhörer bei -
* an diesem grotesken Meinungskamvf seine Helle Freude

'I Itoirb jedermann , der zu Svott , Scherz und Schadenfreude
ist, wohl verstehen.

u "h . w .

30 . Sitzungr«
it"V

fliif5 h. w . Karlsruhe , 9. Juni .
ic“ .i tat Vizepräsident Maier -Heidelberg eröffnet genau mit einer

Verspätung um 10 Uhr die Sitzung . Auf der Tagesordnung

^zelberatung des Voranschlags des Ministeriums
des Innern

, Lechleiter (Komm.) wendet sich bei Titel „Ministerium "

i “ e Gebaltsbewilligungen über 7000 „K, auch lehne seine
die Nebengehälter und den Aufwandsbezug des Ministers

Lj.Abg. Glöckner (Dem. ) bittet im nächsten Budget auch die
Direktorin so wie die Landräte mit den Zulagen zu berück-

Weitere unwesentliche Ausführungen machen Abg .

abgelehnt . — Abg . Obkircher (D . Volksv.) begründet einen Antrag
auf Kürzung des Aufwandes für Dienstreisekosten um 6000 Jl . —
Ministerialdirektor Dr . Föhrenbach widerspricht dem Antrag . Ge¬
rade Minister Remmele wende sich mit aller Energie gegen unnö¬
tige Dienstreisen. — Abg. Bock (Komm.) meint , für was denn die
Regierung im ganzen Lande Beamte habe, wenn sie noch Vertreter
da und dorthin schicken müsie . — Der Antrag wird abgelehnt . —
Der Titel „Ministerium " wird hierauf gegen 6 Stimmen , Kommu¬
nisten und Wirtschaftsvartei , bei einer Enthaltung angenommen . —
Die Titel „Landeskommisiäre" und „Berwaltungsgerichtshof " wer¬
den ohne Debatte genehmigt.

Bei Titel „Bezirksverwaltung befaßt sich

Abg . Erotzhans (Soz . )
mit den Zuständen an der badisch-schweizerischen Grenze, lsioch im¬
mer seien verkehrshinderliche Ausweise nötig . Zwar seien viele
Erleichterungen geschaffen . Aber noch Vieles sei übrig geblieben ,
das den Verkehr erschwere . Warum können jetzt , 10 Jahre nach dem
Kriege , nicht wieder die alten Zustände geschaffen werden. Die Be¬
völkerung ist der Auffassung, datz es sich lediglich um eine Eeld -
macherei bandle . Immer sollen es die andern sein , die nicht die
Aendcrung wollen. Es sollte von deutscher Seite endlich ein Vor¬
stoß gemacht werden. Die Regierung möge mit gutem Beispiel
oorgeben.

Abg. Ammann (Zentr .) unterstreicht den Wunsch des Vorred¬
ners , ebenso Abg . Eiindert (D . Volksv.) . — Abg . Waldeck (D.
Volksv.) setzt sich für die Förderung des Luftverkehrs ein , während
Abg. Lechleiter ( Komm.) für Streichung des hierfür eingesetz¬
ten Betrages war . — Abg. Kühn (Zentr . ) setzt sich ebenfalls für die
Förderung des Luftverkehrs ein . Auch die Arbeiterschaft habe
Nutzen vom Flugverkehr . — Abg. Ritter ( l . Komm.) beweist dem
Abg. Lechleiter, datz die linken Kommunisten die wahren Kommu¬
nisten seien , und datz deshalb nicht die linken Kommunisten aus den
Eemeindekollegien auszuscheiden hätten , sondern di« Herren um
Leichleiter. — Ministerialdirektor Föhrenbach bemerkt zu der An¬
regung des Abg. Erotzhans , daß das Ministerium des Innern seit
Jahren energisch für die Beseitigung aller Hemmungen im Erenz-
verkebr kämpfe , die Hauptschwierigkeit liege aber bei der Schweiz.
Die Schweiz lasse gerne jeden Deutschen herein der Geld bringe , sie
werde aber vorsichtig , soald es sich um einen Bewerber um einen
Arbeitsplatz handle . — Datz die Kommunisten sich gegen einen
technischen Fortschritt wenden, wie es der Luftverkehr fei . sei ver¬
wunderlich. — Abg. Wolfhard (Dem.) setzt sich ebenfalls für die
Förderung des Luftverkehrs ein.

Abg. Arnold (Soz.)
hält die Haltung der Kommunisten gegenüber dem Luftverkehr für
falsch. Schon um der Tausende von Arbeitern willen , die in der
Flugzeugindustrie beschäftigt sind , mutz man den Flugverkehr unter¬
stützen . Wenn gesagt wird , die Flugzeug« dienen dem Kriege , so
sei festgestellt , daß auch die Eisenbahn und die Kraftwagen dem
Kriege nutzbar gemacht werden. Den Krieg mutz man mit andern
Mitteln bekämpfen, wie durch Hinderung des Vcrkebrsfortschritts .
— Abg . Bauer (D. Volksv.) und Heymann ( Komm.) beschäftigen
sich ebenfalls mit dem Luftverkehr .

Abg . Rückert (Sozd.) wendet sich gegen den Vorwurf des Abg .
Heymann , die Sozialdemokratie sei imperialistisch. Gibt es einen
imperialistischeren Staat wie Rußland . Welche schandenmätzige
Politik treibt das imperialistisch« Rutzland gegen Georgien ? Wer
unterstützt denn das Flugwesen in Rutzland? Sind es nur Prole¬
tarier , die in Rußland die Flugzeuge benutzen ? Die Kommunisten
in Deutschland benutzen aber doch auch die Flugzeuge . Aber wenn
etwas bei uns gemacht wird , dann ist es eine Schmach und ein
Verbrechen, wenn aber in Rutzland das gleiche gemacht wird , dann
ist es gut und schön. — Abg . Bock (Komm.) erhebt ebenfalls scharfe
Angriffe gegen die Sozialdemokratie .

e"
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Alle Minen werden ernst und bleiben es auf der ganzen Fahrt über
das Schlachtfeld. Eine Tafel kündet, datz hier 5048 agnoszierte
Franzosen ruhen und weitere 5102, deren Identität nicht sestzu-
stellen war . Das sind die Opfer des Stellungskamvfes ; eine fürch¬
terliche Todesernte .

Weiter geht es in Richtung nach dem vielgenannten Suippes ;
wir besuchen die „Berge der Champagne"

, besonders den Mont
Cornillet , wo die deutschen Stellungen den französischen wenige
Meter gegenüberlagen . Die Landschaft, die wir bisher durchfuhren,
war wohl auch Kamvfgelände . Man merkt das an den vielen
noch nicht zugeschütteten Gräben und dem rostigen Stacheldraht ,
der überall berumliegt . Aber im allgemeinen hat der Pflug des
Landmanns hier die Narben wieder eingeebnet ; junges Grün
svrotzt aus dem braunen Humus , der allerdings an vielen Stellen
weibgescheckt ist, von der durch die Granaten nach oben gewühlten
Kreide.

Den Mont Cornillet bat man gewissermaben als Schlachtfeld¬
museum konserviert. Die Regierung hat das Gelände angekauft ,
wie viele andere , und beläßt es im Zustand , wie es die Deutschen
verlassen haben. Und hier kann man sich nun ein deutliches Bid
machen von der Hölle, in der unsere Leute staken . Der ganze Berg

§
übersät mit Eranattrichtern, gröberen und kleineren , alle Kreide
nach oben gekommen , Io datz auch heute noch nichts da wächst,

anchmal hat ein Trichter ein Loch aufgerissen, das in einen der
15 Meter unter der Erde befindlichen Unterstände führt . Hunderte
von Leichen liegen noch darin , sagt unser Führer , kein Mensch ist
noch hinahgestiegen. Labt sie ruhen ! Stacheldraht , deutscher und
französischer , liegt in Massen herum , Schanzzeug . Patronentaschen
nicht losgelaffene deutsche Stielhandgranaten , sonstige Blindgänger ,
Stalhelme , siebartig durchlöchert, Feldflaschen. Wo man geht und

steht tritt der Fub auf Eranatsvlitter . Der Boden ist ganz durch¬
setzt davon . Der Führer nimmt einige auf : die harmlosen Svliter
rechtwinkelig glattem Bruch sind deutscher , die mesierscharfen Split¬
ter mit infamen Spitzen und Widerhaken sind französischer Her¬
kunft. Ein schlagendes Beispiel für die technische Aeberlegenheit
der Franzosen.

Wir steigen mühsam in den Trichtern herum . Es hat gereg¬
net , der berühmte Chamvagnerdreck klebt an den Stiefeln , man
transviriert schon als Spaziergänger und schämt sich , wenn man an
die Beschwerden der Männer denkt, die hier im heißen Kampfe ge¬
standen. Wir werden an ein schwer betoniertes „blockhus " geführt .
Der Führer lernt von uns die richtige Aussvrache „Blockhaus" , und
wir schlüpfen hinein . Eisenbahnschienen bilden die Decke dieses Be¬

obachtungsstandes, ein schmaler Sehschlitz erlaubt freien Umblick
über das feindliche Gebiet . An der Wand hat eine deutsche Hand
mit schönen Lettern gemalt : „Billa Wehmut " . Welcher arme
Teufel mag das geschrieben haben , wie viele Gedanken an die
Heimat mögen hier auf Posten durch seinen Sinn gegangen sein .
Im Boden ein Loch mit einer eisernen Leiter , die zu den Unter¬

ständen führt . Man könnte schaurige Bilder leben , wenn man
hinabstiege . Der Führer ruft uns in einen Trichter und zeigt uns
am Boden einen deutschen Soldatenstiefel . Das Herz setzt auf
Augenblicke aus : in dem Stiefel steckt noch der Socken unddas Futz-
skelett des Gefallenen . Gleich daneben die Oberschenkelknochen und
ein Schienbein . Solcher Funde kann man noch viele machen . Das
Feld ist ein Totenfeld . 20 000 Menschen sind hier auf beiden Seiten
gefallen . 20 000 Menfchenl Und wofür ? Das ist die stumme
Frage , die man jedem Besucher dieses Schlachtfeldes, sei er Deut¬

Abg. Rückert (Sozd .) stellt nochmals fest, datz die Kommunisten
mit ihrer Haltung sich gegen den technischen Fortschritt wenden.
Allerdings , wenn es sich wohl um Phosgengas handeln würde , da
wäre wohl kein Widerspruch der Kommunisten zu erwarten . — Ein
Antrag der Deutschen Volksvartei auf Streichung von 20 000 <M
bei dem Paragraphen betr . persönliche Ausgaben wird abgelehnt .
- - Ministerialdirektor Föhrenbach bemerkt gegenüber einer im
Haushaltsausschutz vorgenommenen Streichung am Personalaus -
wand , datz das Personal bei den Bezirksämtern kaum mehr aus¬
reiche , um die Arbeit zu bewältigen . Die Arbeitsleistungen seien an
der äutzersten Grenze angelangt . — Zu dieser Position entsvinnt
sich eine länger « Geschäftsordnungsdebatte . Die Frag « soll im
Haushaltsausschub nochmals besprochen werden . Alle Positionen ,
bei denen es sich um Absvrüche personeller Art handelt , werden
ausgesetzt .

Frau Abg. Siebert (Zentr .) spricht bei Abschnitt „Medizinal -
wesen " zur Hebammenfrage , worauf Ministerialdirektor Föhren¬
bach die Maßnahmen des Ministerums zur Hebung der Lage der
Hebammen mitteilt . Die Bezirksfürsorgestellen haben verschiedene
Anregungen erhalten . Ein Referentenentwurf war bereits aus¬
gearbeitet , wurde jedoch nicht dem Landtag vorgelegt , weil das
Reich ein Gesetz dem Reichstag eingereicht habe . — Zur Abwechs¬
lung hebt nun eine lange Geschäftsordnungsdebatte über di« Frage
an , ob man nächste Woche Vollsitzung oder nur Äuslchutzsitzungen
abhalten solle . Es wird endlich beschlossen, daß nächste Woche am
Dienstag und Mittwoch vormittags Vollsitzungen stattfinden und
nachmittags Ausschutzsitzungen . — Dann wird wieder rum Etat zu¬
rückgekehrt . — Bei Abschnitt „Veterinärwesen " wird der Betrag
von 175 000 Jl auf 160 000 Jl herabgesetzt. — Zu Abschnitt ..Fi¬
schereiwesen " spricht Abg. Amann (Zentr .)

Abg. Erotzhans (Sozd .) beschäftigt sich mit dem Vogelschutz
am Bodensee. Es sei so, daß am Bodensee die Vögel auf der deut¬
schen Seite geschützt werden, während sie auf der schweizerischen
Seite abgeschossen werden. Ein großer Schaden ist auch , daß immer
mehr Strecken am See in private Hände kommen , die dann den Zu¬
gang zum See absverren . Im Jnteresie des Fremdenverkehrs ist
diese Absperrung der Zugänge rum See zu bedauern . — Mini¬
sterialdirektor Föhrenbach äußert sich zu von den beiden Vorred¬
nern geäußerten Fragen . — Darnach wird gegen W* Uhr abgebro¬
chen und die nächste Sitzung auf Dienstag vormittag 8 Uhr festge¬
setzt .

öemeinöepolikik
Ein Kommunist mit bürgerlicher Unterstützung zum

Bürgermeister gewählt
Altlutzheim, 9 . Juni . Gestern fand hier die Bürgermeister «

wähl statt . Dabei wurde der Kommunist Julius Ballreich mit 28
gegen den bisherigen sozialdemokratischen Bürgermeister Eehweiler
der nur 25 Stimmen erhielt , zum Bürgermeister gewählt . Für den
Sozialdemokraten stimmten die 24 sozialdemokratischen Eemeinde -

verordneteg und ein Demokrat, für
'
den Kommunisten dagegen die

Kommunisten , die Wirtschaftliche Vereinigung und die Bürgervar -
tei mit Einschlutz der Nationalsozialisten .

Diese „Niederlage "
, die uns Sozialdemokraten die Kommuni¬

sten nun zugefügt haben , braucht uns nicht mißmutig zu machen.
Der kommunistische Sieg wird den Kommunisten wohl weniger
Freude bereiten als uns . Denn daß die Kommunisten , die nicht
genug über die nach Pöstchen gierigen Sozialdemokraten schimpfen
können, nun , um ein armseliges Bürgermeisterpöstchen zu ergat¬
tern , schon mit den Nationalsozialisten , den Todfeinden der Arbei¬
terklasse , ein parlamentarisches Bündnis schließen , ist eine Spit¬
zenleistung kommunistischer Klassenkamvfpolitik. Zwar wußte man
auch bisher schon , datz die Kommunisten lieber mit den Erzreaktio¬
nären verhandeln , als mit den Sozialdemokraten , doch so offen
haben sie ihren Verrat an den Interessen der Arbeiterschaft noch
nicht bekundet wie hier . Den Altlutzheimer Wählern werden heute
schon die Augen au^ eben, wenn sie sehen , wie der mit ihren Stim¬
men gewählte Ballreich nun mit den Bürgerlichen paktiert . Denn
schlieblich ist es ja nicht mit der Wahl allein getan . Jetzt mutz der
brave kommunistische Bürgermeister auch neun Jahre lang prak¬
tisch« Arbeit leisten. Dazu bedarf er im Bürgerausschutz einer
Mehrheit . Nun , die soll er sich bei seinen Wahlhelfern suchen!

scher oder Franzose , vom Gesicht abliest . Man hat bald genug von
diesem Ort der Vernichtung , der sich kilometerweit berumzieht . Der
Chauffeur will uns noch mehr zeigen : Alte Schuhe , Lederzeug, Sei¬
tengewehre , deutsche Weinflaschen, und was sonst die Granaten mit
den Menschenleibern zugleich aus der Erde hervorgevflllgt haben.

Wir danken und steigen wieder in den Wagen , der uns nach
Nauroy bringt , einer Ortschaft, von der fast nichts mehr zu sehen
ist. Sie war von Deutschen besetzt und wurde durch französische
Artillerie dem Erdboden gleich gemacht . Kein Haus ist wieder auf¬
gebaut worden . Umgekehrt in Beine , das ganz neu erstanden
ist. Auch hier grüßt ein Kinderdenkmal den Vorübereilenden . Man
zeigt uns die berühmten Forts Brimont , Witry , Rogent l 'Abbesse
und dann lassen wir uns nach dem Fort La Pompelle fahren , das
auf Stsinwurfweite vor unfern Linien und jetzt gänzlich in Schutt
liegt . Auf dieses Fort fand im Oktober 1915 ein grober Gasangriff
statt , dem aber ein wesentlicher Erfolg versagt blieb . Hunderte
von Granteinschlägen haben den schützenden Erdbelag zerwühlt und
die Kasematen blobgelegt. Der Graben und die Mauern , alles
zertrümmert und unbrauchbar gemacht . Die Herstellung würde
Millionen kosten. In der Nähe des Forts liegen zwei grobe Tanks .
Sie sind englischen Ursprungs , wurden von den Deutschen erbeutet
und verwendet . Im Begriff , über den vordersten Graben zu setzen ,
ereilte ste das Schicksal ihrer llnbeholfenheit . Sie blieben stecken .
Deutsche Soldatenhände haben auf den einen mit Oelfarbe den
Namen Lotte , auf den andern Liesel aufgemalt . Der Chauffeur
schimpft auf diese Ungetüme , die nichts getaugt hätten , und rühmt
die gewandten Sturmwagen der Fabrik Renault , deren einen man
vor dem Jnvalidenhotel in Patts zum Andenken aufgestellt hat und
neben deutschen Geschützen langsam verrosten läbt .

Hier , bei Fort Pomvelle , bat auch Fachs Gegenstoß eingesetzt .
An der Stratze erinnert ein kleiner Denkstein daran . „Hier wurde
der Eindringling zurückgeworfen" , sagt die lakonische Inschrift

Bedrückten Gemütes kehrt man nach Reims zurück und weiht im
Stillen einen Gedanken des Dankes unfern feldgrauen Helden, di«,
wenn sie auch nicht den Endsieg gegen die Uebermacht errangen , so
doch diese furchtoareZerstörung von der deutschen Heimat fern-
bielten . Dem Volk hierzulande siebt man keine Siegesfreude an ;
die Leute können die ausgestandenen Schrecken und die Verluste
nicht vergessen und pfeifen auf den Ruhm . Was nützt ihnen der
Sieg ?

Ein Satyrkviel folgt allerdings auch auf diese grausige Ein -
fonie der Vernichtung . In Reims am Domvlatz, wo wir absteigen,
macht sich ein schwunghafter Handel mit Kriegsandenken breit . Da
ist alles zu haben von der Granate bis zum Bleistiftbalter aus
Patronenhülsen , Photogravbierahmen , Uhrenständer , Tintenzeuge ,
sogar Kruzifixe aus Kriegsmetall , aus Patronen und Eeschoblvitzen
schön zurecht gemacht . Tintenfässer als Tanks , Flieger als Aschen¬
becher , grobe mesiingene Cartouchen als Blumenvasen , kurz der
ganze geschmacklose Sexensabbath der kunstgewerblichen „Kriegs¬
greuel" , die man hier ungehemmt , und die Besucher verfehlen nicht,
sich einzelne „sinnige" Kriegsandenken zu erstehen. Deutsche Helme,
Seitengewehre , Ofsiziersdegen , Feldflaschen werden ausgeboten ;
viele „Kriegsartikel "

, denen man zwar ansieht, datz ste schon aus
dem 70er Kries und aus einem Pariser Trödlerladen stammen.
Aber was tut 's ? Die Mitz zahlt und nimmt mit . „Deutsches
Seitengewehr mit Säge gefällig" ? — „Ob, very nice indeed !"

BW.
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Freistaat Raden
Dev Zahresberichl des Sewerbeaustichlsamles

für 1Y2?
In diesen Tagen ist der Jahresbericht des Badischen Gewerbe-

aussichtsamtes und des Bad . Bergamtes für das Jahr 1927 er¬
schienen . Er gibt eine recht beachtenswerte Uebersicht über die
wirtschaftliche Entwicklung unseres Landes , die spezielle Lage der
bei den Jahresberichten der Eewerbeaufsicht nicht darum , die
Zahl der durch das Gewerbeaufsichtsamt vorgenommenen Besichti¬
gungen , die Handhabung der Arbeiterschutzgesetzgebung usw . Mit
Recht heißt es in der Einleitung des Berichts : „Es handelt sich
bei den Jahresberichten der Gewerbeaufsicht nicht daraum , die
Literatur um ein wenig gelesenes Buch zu vermehren , sondern man
will Erfahrungen und Beobachtungen weiten Kreisen der Industrie ,des Gewerbes und des Handels zuführen, damit sie daraus Nutzen
ziehen können .

" Dieser Auffassung kann man sich vollinhaltlich
entschließen . Aber gerade deswegen hat jeder Jahresbericht des
Gewerbeaufsichtsamtes eine recht grobe Bedeutung im Wirtschafts-
vrozeb der Gegenwart ; mit Genugtuung wird festgestellt , „daß
heute viel Kreise der Wirtschaft, wie die Betriebsleiter , Betriebs¬
meister, Betriebsräte , intelligente Arbeiter nach ihm greifen .

" Das
ist nur zu begrüben . Das Eewerbeaufsichtsamt trägt auch diesem
Wunsche Rechnung und übermittelt eine Anzahl ihrer Berichte
kostenlos an die Betriebsleitung und Arbeitnebmervertretung .

Die Gesamtzahl der Besichtigungen betrug im vorigen Jahre
12 398 gegen 10 584 des Jahres 1926. In den besichtigten Anlagen
waren 223 586 Arbeitnehmer beschäftigt . 10 604 Anlagen wurden
einmal , 443 zweimal und 207 mehr als zweimal besucht . In den
Hausindustriebetrieben , in Handwerksbetrieben und offenen Ver¬
kaufsstellen, sowie in anderen Handelsgeschäften betrugen die Be¬
sichtigungen insgesamt 1385 . Da die sogenannte Revision der Be¬
triebe der Hauptbestandteil der Aufgaben des Eewerbeaufsichts-
amtes ist , so darf befriedigend konstatiert werden, dab im Jahre
1927 die Tätigkeit der Prüfung der hygienischen und sonstigen Ver¬
hältnisse in den Fabriken usw . eine begrühenswerte Zunahme er¬
fahren bat . Es wurden denn auch an 575 Auflage erlassen , die den
allgemeinen Schutz der Arbeiter betrafen . Zur Unfallverhütung
hat man 1488 Auflagen erlassen , zur Berhütung gesundheitsschäd¬
licher Einflüsse 492.

Außerdem wird im Jahresbericht weiter mitgeteilt : „Aus den
Kreisen der Arbeiterschaft liefen 232 Schriftstücke in gewerblichen
Anlagen ein . Von diesen Beschwerden waren 104 völlig , 59 teil¬
weise begründet , 57 nicht begründet , 12 sind noch unerledigt . Außer¬
dem wurde eine Anzahl mündlich vorgebrachtcr Beschwerden er¬
ledigt .

"
Der Bericht weist auch auf die anonymen Anzeigen hin , welche

im allgemeinen zugmommen hätten , weil die Arbeiter befürchten,
bei Bekanntwerden ihres Namens arbeitslos zu werden. Es be¬
fänden sich, so sagt der Bericht, unter den anonymen Anzeigen eine
Anzahl , die unbegründet zu den Akten zu legen wären ; das komme
aber auch bei offenen Beschwerden vor , da die Mängel in der
Schwierigkeit der Feststellung der Tatsachen liegen . Man dürfe
deshalb keineswegs die anonyme Anzeige unbeachtet lassen .

Ferner spricht sich
' der Bericht dahin aus , dab der Verkehr mit

Arbeitgebern und Arbeitnehmern im allgemeinen sich reibungslos
vollzogen hat und im vergangenen Jahr wenig Unzuträglichkeiten
zu verzeichnen waren .

Für langjährige Tätigkeit in einem Arbeitsüetriebe werden
bekanntlich Diplome ausgestellt. Im Jahre 1927 wurden ausge¬
fertigt für eine 30- und mehrjährige Tätigkeit 305 Diplome, für
eine 40 und mehrjährige Tätigkeit 72 Schreiben, für eine 50 und
mehrjährige Tätigkeit 13 , zusammen 390 Urkunden.

Im allgemeinen erstreckt sich der Bericht auf die Lage der Wirt¬
schaft und des Arbeitsmarktes , auf die Erwerbslosigkeit , auf die
Arbeitszeit , das Lehrlingswesen , auf die Angestellten, auf die Be¬
triebszeit , das Lehrlingswesen , auf die Angestellten, auf die Be¬
triebsunfälle , auf die gesundheitsschädlichen Einflüsse, auf di«
Beziehungen zwischen Landwirtschaft- und Industriearbeiter usw .
Angefügt ist der Jahresbericht des Bad . Bergamtes über die
unter der Aufsicht der Bergbehörden stehenden Anlagen für das
Jahr 1927.

Die Badische Landwirtfchastskammer hält am Freitag , den
15. Juni 1928 im Sitzungssaal des Badischen Landtages in Karls¬
ruhe ihre 33 . (außerordentliche ) Vollversammlung ab . Auf der
Tagesordnung stehen : Aenderunaen der Satzung und der Ge¬
schäftsordnung der bad. Landwirtschaftskammer sowie der Beamten -
und Besoldungssatzung und Besoldungsordnung , Aufstellung des
Voranschlags für das Geschäftsjahr 1928/29 u a .

Der Landesverband badischer Gewerbe- und Handwerkerver¬
einigungen , Sitz Heidelberg, hält in den Tagen vom 8 . bis 11 . Juni
in Heidelberg seine ordentliche Landesversammlung ab und zugleich
begeht er in einer Festtagung das 50 jährige Bestehen des Ver¬
bandes .

Die Klag« der Badischen Bolksrechtspartei gegen das badische
Wahlgesetz vom 1 . Juli 1927 wird am Samstag , 7 . Juli , vor dem .
Reichsgericht zur Verhandlung kommen .

SemeMchaflsvemegung
Der Schiedsspruch in der Rheinschiffahrt abgelehnt
Berlin , 10. Juni . (Privat . ) Im Rheinschissahrtskonflikt ist

dem „Vorwärts " zufolge der bereits gefällte Schiedsspruch von
98 Prozent der Streikenden abgelehnt worden.

Die Bedeutung der Qualitätsarbeit
Der Deutsche Werkmeisterverband, der dieser Tage in Köln

feinen Berbandstag abhielt , umfabt beute 140 000 Mitglieder und
ist die zweitgrößte der dem Afabund angehörenden Organisationen .
An der Kölner Tagung nahmen über 100 Verbandsvertreter teil .
Aus dom Geschäftsbericht geht hervor , dab in den letzten Jahren
zahlreiche Werkmeister infolge der Rationalisierung wieder als
Arbeiter Beschäftigung suchen mubten . Arbeit aber war in vielen
Fällen und vor allem für die älteren Werkmeister nur sehr schwer
zu finden . Diese Tatsache zeigt , was von dem Unternehmerruf nach
Facharbeitern zu halten ist. Der Verband hat sich energisch für
eine Reform und Ausgestaltung der sehr bürokratisch geleiteten
Reichsverficherungsanstalt eingesetzt . Nach den Angaben des
Kassenberichts hat der Verband in den vier Jahren nach Beendi¬
gung der Inflation allein an Unterstützung über 8 Millionen Mark
ausgezahlt : dazu kommen noch 5 Millionen Mark der Sterbe - und
Krankenkasse . Das Vermögen des Verbandes beträgt 3,4 Millionen
Mark .

Die Bedeutung der Qualitätsarbeit für die Zukunft des deut¬
schen Wirtschaftslebens wurde vom Verbandstag nach einem Re¬
ferat des Hochschulprofessors Dr . Eötz -Briefs über die Entwicklung
der deutschen Wirtschaft und ihre Zukunftsaussichten — das Re¬
ferat fand wenig Anklang — und nach einer kurzen Darlegung des
Reichstagsabgeordneten Kurt Heinig über die wirtschaftsvolitifchen
Aufgaben der Gewerkschaften in einer Entschließung mit schärfstem

Der Ausschuß des Allgemeinen Gewerkfchaftsbundes beschäftigte
sich auf seiner dieser Tage stattgefundenen 12 . Sitzung nach der
Aussprache über die Konzentration der Pressevertreter vor den
Arbeitsgerichten mit der Frage der Erhöhung der Bundesbeitrages .
Der Bundeskassierer Kube begründete die Notwendigkeit einer Er¬
höhung. Es wurde angeregt , die Lehrlinge im Bunde beitragsfrei
zu lassen und dadurch die Erhöhung der Beiträge für die übrigen
Mitglieder etwas auszugleichen, dab die Beisteuern der Ortsgrup¬
pen zu den Eewerkschaftsbäusern nicht übermäßig gesteigert werden.
Weiter wurde die Anregung gegeben, daß die Finanzierung der
Bezirkssekretariate des ADGB . in vollem Umfange vom Bunde
aus erfolgen möge . Zurzeit wird rund die Hälfte der Ausgaben
der Bezirksausschüsse aus der Bundeskasse, die andere Hälfte aus
Beiträgen der Ortsausschüsse bestritten . Die Notwendigkeit einer
Erhöhung der Bundesbeiträge wurde allgemein anerkannt .
Schließlich wurde in der Aussprache noch daran erinnert , dab in
einem niedrigeren Bundesbeitrag für weibliche Mitglieder eine
geringere Einschätzung der Kolleginnen zum Ausdruck komme . Das
gehe auf die Dauer nicht . — Entscheidungen wurden nicht getrof¬
fen. Die Beschlußfassung über die vom Bundesvorstand unter¬
breitete Vorlage für den Haushalt des ADGB . wie über die Frage
der Vereinheitlichung der Prozebvertretung wurde bis zur nächsten
Bundesausschußsttzung vertagt . Beide Fragen werden inzwischen
von den Verbandsvorständen beraten .

Serichtszeitung
Erichtsferien

fm . Die Eerichtsferien beginnen mit dem 15 . Juli und dauern
bis 15 . September , Heber sie besteht im Publikum vielfach die
unzutreffende Ansicht , als ob Frau Justitia während dieser zwei
Monate gänzlich ihre Tätigkeit einstellen und damit etwa Schon¬
zeit für alle Gesetzesübertreter einsetzen würde. Dem ist aber
durchaus nicht so . Wer während der Eerichtsferien das Gerichts¬
gebäude besucht , dem wird kaum etwas von Ferien oder Ferien¬
stimmung gewahr . Der Betrieb läuft in der üblichen Weise wei¬
ter . Höchstens daß er auf einer Tagesordnung vor dem Schwur¬
gerichtssaal „F e r i e n st r a f k a m m c r" lesen kann, womit ange-
deütet wird , daß die Strafkammer eben keine Ferien bat . Die
Kriminalstudenten fehlen ebenfalls nicht , sondern haben selbst wäh¬
rend der Eerichtsferien reichliche Gelegenheit, ihre kriminaljuristi¬
schen Kenntnisse zu erweitern — zum Segen der Menschheit .

Die Rechtsprechung kümmert sich also weiter um uns . Insbe¬
sondere erfahren die Strafprozesse keine Unterbrechung. Nur die
Zivilrechtspflege macht ihre Atempause, während der die
Herren Richter, Staatsanwälte und Verteidiger abwechselnd in Ur¬
laub fahren , um ihre wohlverdiente Erholung zu suchen. Die eine
Hälfte erholt sich in den ersten , die andere in den nächsten vier
Wochen . Indessen werden bei dem Land- und Amtsgericht die
eiligen Zivilsachen erledigt , während die Strafjustiz keine Unter¬
brechung ihrer Tätstikekt erfährt . Selbst das Schwurgericht
bat schon während der Ferien getagt . Die Zahl der Berufungs¬
kammern ist auf dis Hälfte herabgesetzt , die als Ferienstrafkam¬
mern weiter tagen . Beim Schöffengericht sind zwei Abteilungen
zusammengelegt. Vor allem sucht man die Fälle zu erledigen , in
denen sich Angeklagte in Untersuchungshaft befinden. Dieser Um¬
stand bringt es mit sich , daß auch Bagatellsachen während der Ee¬
richtsferien zur Erledigung gelangen .

Der unerwünschte Freispruch
Staatsanwalt und Verteidiger in vertauschten Rollen

fm . Karlsruhe , 5 . Juni . Vor dem erweiterten Schöffengericht
stand heute als Angeklagter der 40 Jahre alte ledige Dekorateur
und Reisende Ludwig M e i n z e r aus Karlsruhe , der vom Gericht
durchaus seine Verurteilung verlangte und von einer Freisprechung
nichts wissen wollte, obwohl diese vom Staatsanwalt beantragt
war . Auch der Verteidiger des Angeklagten befand sich in der nicht
alltäglichen Lage, auf Verurteilung seines Klienten zu plädieren .
Meinzcr , der wegen Diebstahls vorbestraft ist und schon mehrere
Jahre in Fürsorgeanstalten und Irrenhäusern zugebracht hat , wer¬
den eine Reihe Betrügereien zur Last gelegt, die er großenteils
aus Not begangen hat . Darunter befinden sich einige Zech¬
prellereien , bei denen er sich Wirten und Kellnerinnen gegen¬
über als zahlungsfähiger Gast in gesicherter Stellung aufsvielte .
Einem Taxameterchauffeur blieb er das Fahrgeld in Höhe von
30 ' -4t schuldig . Sich als Prokurist einer hiesigen Brauerei aus¬
gebend, erschwindelte%t sich einen Svrechapparat und einen Svort -
anzug, sowie Kinderspielzeug, da- er verkaufte. Im angeblichen
Auftrag des Stablhclmbundes kaufte er bargeldlos
für 18 M Zigaretten , die er zu Geld machte . Bei seinen weiteren
Betrügereien um kleinere Geldbeträge und Lebensmittel gab er
sich als Rechtskonsulent, Gesangvereinsvorstand , Versicherungs-
insvektor, Gastwirt , Kriminalwachtmeister und einmal als Bräu¬
tigam aus ; in letzter Eigenschaft bestellte er Verlobungskarten für
ein Mädchen, das von der Verlobung nichts wissen will . Der An¬
geklagte gibt die . ibm zur Last gelegten Straftaten mit kleinen Ein¬
schränkungen zu und betont ausdrücklich , daß er sich ihrer voll be¬
wußt gewesen sei , wobei er erkennen läßt , daß er sich an alle Ein¬
zelheiten genau erinnert . Er will seine Verurteilung und nicht
den 8 51 zugebilligt haben.

Vorsitzender : „Warum wollen Sie nicht den 8 51 ?"
Angeklagter : „Das will ich Ihnen , Herr Richter, kurz und

bündig sagen . Den Paragraphen können von mir aus Leute be¬
kommen , die ihn nötig haben . Ich bin nicht geisteskrank. Was ich
gemacht habe, habe ich mit voller Ueberlegung gemacht . Ich will
nicht mehr ins Irrenhaus . Ich habe dort genug seelische Not : er-

Nachdruck hervorgehoben, so heißt es in der Entschließung, ist der
lleberzeugung/dab die Zukunft der deutfchen Wirtschaft nicht zuletzt
auf der Qualität der deutschen Leistungen beruht . Unter der
Angestelltenschaft kommt also den Werkmeistern im Wirtschafts¬leben eine besondere Bedeutung zu . Mit der Herstellung von
Qualitätsarbeit ift es jedoch nicht getan . Es kommt vor allem
darauf an , daß für diese Qualitätsarbeit auch der entsprechende
Absatzmarkt vorhanden ist. Während sich nach dem Ausland die
Absatzbasis durch di « zunehmende Industrialisierung verkleinert ,wird der Jnlandsmarkt durch Preis - und Lohnpolitik der Unter -
nehmerorganfationen in fortschreitendem Maße kaufunfähig . Der
Derbandstag erblickt darin eine große Gefahr nicht — nur für die
Werkmeister. Er fordert deshalb von der kommenden Reichs¬
regierung , daß sie unverzüglich energische Maßnahomen ergreift ,<um der Preisdiktatur der Kartelle und Trusts entgegenzuwirken.
Ferner verlangt er von den Verbandsorganen , daß sie mit allen
Mitteln eine Lohnpolitik unterstützen, die die Kaufkraft der Arbeit¬
nehmer hebt, damit sie nicht nur ihr Dasein kärglich fristen , sondern
auch an den Kulturgütern teilnehmen können; insbesondere fordert
er für die Werkmeister eine Entlohnung , die ihrer Bedeutung im
Produktionsprozeß entspricht.

Im Rahmen der Verbandstagung fand in der großen Kölner
Messehalle eine gewaltige Kundgebung der Werkmeister statt . Die
Halle mußte, obwohl sie über 6000 Menschen faßt , lange vor Beginn
der Kundgebung polizeilich abgesverrt werden. Der Verbands¬
vorsitzende Buschmann - Düsseldorf hob in einer wirkungsvollen
Rede die Bedeutung der Werkmeister für den Wirtschaftsvrozeß
hervor .

litten . Wenn man mit Menschen eingesperrt ist, mit denen ^
kein vernünftiges Wort reden kann. Nachts das Geschrei.
brüll . . . . Die fünf Monate Untersuchungsoesägnis , die . ^
mir liegen, waren auch kein Vergnügen für mich. Ich berm
auf das Gutachten von Obermedizinalrat Römer :

Der Angeklagte, der sich sehr gewandt ausdrückt, und
alle Daten seiner Vergangenheit genau erinnert , verweist ^
daß bei ihm alles anders gekommen wäre , wenn man ihn w
urteilt und nicht für geisteskrank erklärt hätte . „Ich
hohen Gerichtshof, mich zu verurteilen .

"
Der ärztliche Sachverständige, Medizinalrat Dr . A .

der den Angeklagten untersucht bat , führt an , daß dieser
sechsmal und längere Zeit in Heil- und Pflegeanstalten um h
bracht war . Er sei ein psychopathischer Schwindler , die man"

zu halten brauche . Der Ang -^alle für unzurechnungsfähig zu halten brauche . Der
sei ein mundsertiger Phantast , hemmungslos und kritiklos. ~ ^
mal wurde er von ärztlichen Sachverständigen begutachte ;^
denen vier für die Annahme des 8 51 eintraten . Dr .
kommt in seinem Gutachten ebenfalls zu dem Schluß, daß d>e 8# jcjj
aussetzungen des 8 51 gegeben seien .

Auf Grund dieses Gutachtens beantragte der Staats «^ ^
die Freisprechung des Angeklagten. Der Verteidiger trat * «atz
Wünschen des Angeklagten entsprechend dem Antrag des AM ; ®«9cti
Vertreters entgegen und verlangte Verurteilung . Er muße ^ 689cn
seine Handlungen verantwortlich gemacht werden. Er stell ^ fo, .
weiteren Antrag , vor Beschießung des Urteils ein Obergw°^ ^ »
einzuholcn. Der Angeklagte betont in seinem letzten Wort »
mals , dab er sich genau bewußt sei « was er getan habe und oa>

( f jj
mi

Gericht, das ja nicht an das Gutachten des Sachverständige"
^

«n
Kunden sei , ihn zu verurteilen . Mrvort

Das Gericht sprach den Angeklagten von der erhobenen | ^ cn (
klage frei und hob den Haftbefehl auf . Der Antrag de* ist
teidigung auf Einholung eines Obergutachtens wurde als * ,
heblich abgclehnt . Das Gericht begründet den Freispruch M> :fiefei
Ueberzeugung, daß eine Verurteilung nicht eintreten kann, we> . ! jf,m
mindesten Zweifel besteben , ob der Angeklagte zurechnung ^

j «n,
ist. Auch wenn man den Ausführungen des Sachverständigen ^
folgen will , müsse man auf Grund des persönlichen Eindrucks j
der Tatsache, daß wiederholt Sachverständige den Angeklagte z
geisteskrank erklärt haben , Zweifel haben . Das Gericht kann r vc> rc
— ' •' ' " ’ - «( .

' (, '" iBicI .
jbon

der die freie Willensbestimmung ausschließt. Es werden bei
immer Zweifel bestehen , auch dann , wenn der höchste Sachue ^ ^ jn

gebnis kommen .
Nus den Vororten

Rüppurr
Arbeiter -Jugend . Heute Montag abend 20 Uhr im K.in.V «U-yt UH * ' .L |

garten : Reigensviele . Allen Kindern ist die Möglichke '
^Inninc

geben, sich in der S .A .J . zu betätigen , um frohe Gemeinschaft, . ' ? bw
Stunden des Lebens zu genießen. Warum kommt ihr " t>c_
und Mädels nicht zu uns ? Warum lauft ihr den bürgerliches »Stunden des Lebens zu genießen. Warum kommt ihr
uno niaoeis num öu uns ; *uuu uji vc» » Kar
einen nach ? Warum sitzt ihr allein zu Hause ? Warum lE - ^
der Scheinfreude nach ? Wer macht mit und kommt in die » -•*

'tyor
’
jt

Karlsruher polizeibertchi N *n
Tödlicher llnglücksfall. Der 50jährige verheiratete Maueek j

&i
rtt »in « *** nttirtV ftbei Reparatur eines Dampfkessels in einer hiesigen Fabrik "ü ?e

plötzlich ausströmendes heißes Wasser starke Brandwunden
ist seinen Verletzungen erlegen. — Unfall . Durch Rutsches
Fahrrades stürzte in vergangener Nacht ein Radfahrer so
lich , dab er sich beim Sturz Verletzungen an der Stirn umj ^
rechten Hand zuzog. Ferner erlitt er eine GehirnerschütterUAM. ' i
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daß die Ueberfllhrung ins Krankenhaus notwendig wurde.
Fall dürfte vielen Radlern zur Warnung dienen . — Unfalls
Anhängen an ein Auto . Ein Schüler der sich an das Fahrzeug'
Speditionsfirma hing , fiel zu Boden und lief nachdem ein '"jl
selben Richtung fahrendes Auto noch knapp ausweichen konck 'H
ein hinter dem Auto fahrendes Motorrad , wobei er Verleg
davontrug . Die Schuld trifft ausschließlich den Schüler . Vor
Unfug kann nicht genug gewarnt werden. — Rotzuchtsverfuch - - p
bis jetzt Unbekannter versuchte in der Nacht zum Sonntag | 1 t!ae,Straße zwischen Karlsruhe und Durlach eine 26 Fahre alt - ,
beiterin zu vergewaltigen . Der Wüstling warf das MädE !̂ *
Boden und schlug ihr mit der Faust ins Gesicht. Durch v
kommende gestört, ergriff der Täter unerkannt die Flucht. r
stahl auf der Messe : In einer Schaubude auf der Messe
einer hiesigen Ehefrau im Gedränge ihr Geldbeutel enE i 01
Wenn in diesem Fall dem Dieb auch , nicht ^ in grober Betrag ^ k
Hände fiel , so zeigt es doch , daß auf den Messen vor Taschen^ , °-ide
tmmAy rt«tMrvrmitfj ittth •*. ■immer gewarnt werden muß. — Ruhestörung und grober
Eine Anzahl Personen mußten zur Anzeige gelangen , weil y ,
der Altstadt Ruhestörung und groben Unfug verübten . —
Herzschlag . Am 10 . Juni vormittags 8,20 Uhr , erlitt der ^
tete 58 Jahre alte Hermann Otto Spangenberg von hier in . ■
Abteil des Personenzuges Nr . 1238 Karlsruhe —RaumllnSM
Bahnsteig 4 kurz vor der Abfahrt des Zuges einen Herzschl̂ .
den sofortigen Tod herbeiführte . — Festgenommen wurd- ' ^
Säger von Friedrichstal wegen Hehlerei , ein Taglöhner von ^
wegen Erregung öffentlichen Ärgernisses durch Vornahme un» >
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ger Handlungen , ein Mechaniker von Tiergarten wegen U^ j ?
fälschung , eine Vertreterin von Schwaben wegen Diebstahl^
ferner 10 Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer
jungen .

Vorläufige Wetteryorhersage
der Badischen Landeswetterwarie

Dem Tiefdruckgebiet, das uns gestern ergiebige Nieder «
und Abkühlung brachte, folgt ein neues über dem Oream
Hoch zwischen beiden wird uns vorübergebende Aufheiteru»
Erwärmung bringen . jk

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 12 . Juni ,
gehend beiter und wärmer , später neue Niederschläge, steu
in Eewitterbegleitung .

Wafierstand des Rheins
Maxau 50i’

Schusterinsel 244 , gest. 32, Kehl 330 , gest.
2 , Mannheim 392 , gest. 12 Zentimeter .

«oVhAglS, Vereinsanzeiger '« w- *.
n« q»ügung »auze1gen flnöfn unter dieser Rubrik iu der Regel terae Aufnahme , ob**

Reklameieiienpiei » berechnet.

Karlsruhe
Arbeiter -Samaritee -Bund .

sitzung im „Salmen " .
Naturfreunde . Bez . -Er . Beiertheim ,

natsversammlung mit Vortrag .
Forchheim. Soz. Partei .

Heute abend 8 Uhr &0t

Heute abend 8
grtMidi

. . Heute abend vunkt 8 Ubk
derversammlung . Das Erscheinen aller Parteigenossen ist
erforderlich.

Nastatter Anzeigen
Kartoffel-Ausgabe

ab Freitag , den 8. Juni d». IS . in der
fiädt . Fruchthalle an Jedermann, pro Zentner
i — Mark. 827

Rastatt , den 3. Juni 192S.
Der Oberbürgermeister

Zuckerkranke
Wie Sie Ihren Zucker los und wieder
arbeitsfähig werden , teile ich jedem

Kranken unentgeltlich mit .
Fr . Löw , Walldorf D . 7 (Hessen ) 1071

Panama -Hüte
trägt man nur zum Hatmacher fe
K. HORT , Herrenstraße 15 “

Ladeuiheke ^
AuShängetast .Treppen
stühIc .Leiter,Hackerver¬
kauft sehr billig 4338
D. Butmann , Rudolsstr . 12

Servierkra« ,30J .sucht
Stelle liier ob auswärts,
taZeugnisie vorhanden

Frau Knobloch
Marie -Alexandrastr . 17

Weißer Herd
Nähmaschine

35.«,tadell .erh., zu verk.
Amalienstr. IS , 2 . St .

Zimmer. einf.möbl., aus
ib . Juni an sol . Arbeiter
billig zu verm. Sch 540
Seminarstr . S, 5 . St . I.

ReckenSHaufler “ "' " ' "“ s-K -
Geschäfte für Herd®

Bade - Einrichfungen aus :
Guss , Porz ., E_maiUf .,JUNO -Wanne 1,73 Meter , «i$fj

. Kohlen ölen 110 Liter
| „ Hettlers -Suevius ** ' 20 Liter .
' oder Wand Gasbadeofen 10—12 Liter
Wand Gasbadeofen drucks, u. fchwitzwfr.'12—15 Liter

_ Kostenlose unverbindlicheKostenvoransehläS®- ^
ZahlungserleicbtenmB :. Beamtenbank und Gaswerksbed. 3-jährige schriftlich ^

s :
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Seschtchlskalenüer
L?unt : 1863 «Sozialist Dr . Eduard David . — 1878 Reichs-
;r!°funfl (Attentate ) . — 1918 Der Preußische Landtag lehnt
Me Wahlrecht ab . — 1918 s-Schriftsteller Richard Bob. —
Mitti italienischer Ministervräsident . — 1924 Millerand
Miert. — 1926 fGeorgischer Sozialist Nie. Tscheidse.

Am Nobile
Wtz $ dem Postschalter ist ein gewaltiger Andrang .■■.- iMPHe immer, wenn zahlreiche Menschen längere Aejt wattend

stehen , ist die Sttmmung sehr gereizt . Ein kleiner,
«kann , der nervös von einem Bein auf das andere tritt ,
°»s nervenzerrütende Schweigen.
1ä, los !" brüllt er nach vorn , „das ist ja eine Sauwirtschaft .
,

n hier abgefertigt wird , kann man gestorben sein . So was
sMer nicht vorgekommen.

"
Hintermann nickt beifällig .

'isien Sie , unsere Beamten heute . .
> sagt der kleine Dicke und stampft ärgerlich auf , „Steuern

yt zahlen, bis man schwarz wird . Und dann behandeln sie
Wir Kaufleute überhaupt . . . Na , ich sage Ihnen , ich

irtschaftsvartei gewählt . . .
"

es weiter hinten gibt es auf einmal Krackt.
Men Sie mir bitte nicht auf die Führ , Herr ! Stehen Sie

Nt auf eigenen Beinen ! ! Unverschämtheit ! ! !'
egen Sie sich doch nicht so auf , Mann ! Sind doch nicht aus

An, was ? „Wohl 'n Stück von der Verzierung abgestoßen ,
Denn wir alle so empfisidlich wären ! —“
sh,

" meint jetzt der nervöse kleine Dicke und gähnt , „ein" iges Leben ist das ! Steuern zahlen und sich auf der
'rumschlagcn . Immer dieselbe Leier . . ."

•Jo gähnt nochmals.
Dauben Sie wittlich , daß Nobile umgekommen ist ?" sagt

“‘*' 7 9 der Hintermann ganz unvermittelt .
[f, fl« ßer soll das wissen ?" erwidert der kleine Dicke und zuckt die'

!•> «jedenfalls . . . "
« Dritter milcht sich in das Gespräch . „Glauben Sie nur
^s, was die Zeitungen darüber schreiben . Alles Schwindel,

, Serien , das ist ein Reklametrick! Verabredete Sache ! Nach
bt Wochen taucht er schon wieder auf , dieser Nobile , warten
»r ! Eine Filmgesellschaft soll da übrigens ihre Hand im

f haben . . .
" ,

ein," sagte der Hintermann ungläubig , „ich glaube schon ,
tot ist !"

jedenfalls," gibt jetzt der kleine Dicke mit würdevollem Ernst
Ansicht kund, „ein schöner Tod ist das jedenfalls ! So lür
Unterland gleichsam , wissen Sie . . . Vor den Augen der
ISBelt . . . ! Himmelkreuz, geht denn das da vorn gar nicht

meine Herren," sagt nach einem kurzen Schweigen der. - - -- - ■- - - - - - - -- -

mit
re*
-64

I

„ frflff >. „Jo schnell stirbt sich nicht . Ich glaube sch
J ^ Wschaft ist. Man munkelt doch aller

on , daß da eine
erhand . . . Seut -

h wird schon umgekommen sein .
" murmelte der Hintermann .

endlich, " sagte der kleine Dicke . „Das dauert aber lange ,
Jft bei Ihnen abgefcrtigt wird .

" Er steht jetzt am Schalter ,
[tttten tz 15 , bitte .

"
rückwärts gewandt zu dem Hintermann :nach rucrroarls geroanoi su wem v »ueu «uwu ,

it | n schöner Tod, auf jeden Fall . Wissen Sie , es hat schon
— Na . danke!" Und gebt - K . K .-Bl .

eifie Tage - erfrischende kjausgeiränke ^

sie Formel fiel uns ein. als wir in der vergangenen Woche
in ! ehrgang über die Verwertung heimischer Früchte aller Arten

da- ! 'hnen Gelegenheit batten ., Geteilt in einen praktischen
- st

" einen theoretischen Teil , ist der Kursus in mustergültiger
»om Badischen Landesausschuß für gärungslose Früchte-
E«ng in Karlsruhe , Serrenstraße 45a , in seiner eigenen

' ' F Eottesauerkaserne (ebem. Ofsizierskasino) zusammenge-
°

yd durchgeführt worden. Zur Teilnahme waren eingeladen
yiachleute , Obstzüchter , Winzer , Gartenfreunde , Küfer, Lei-
^ Anstalten , Geistliche , Lehrer und Saushaltungsschullehrer -

. dl» Gerade jetzt zur beginnenden Sommerzeit wird die alte
tih «i lieber laut : „Was geben wir unfern Kindern

«d ^ dken ?" Was trinken wir selbst , wenn die Hitze in den
,et

n
d und Eroßstadtstratzen brütet und unser Körper nach dem

er s Ödsten und zugleich bekömmlichsten Getränk verlangt ?
- Ä ^ ein geradezu brennendes Interesse für die Beantwortung
>rsiM § lage der gesamten Bevölkerung besteht , bewies unzwei-
FeA dieser sich nur über zwei Tage erstreckende Fachkursus. Es

aj # derartig viele Anmeldungen ettolgt , dah die Annahme vor-
schlossen werden muhte . Dieses Interesse wird erklärlich,
Mn im theoretischen Teil des Lehrgangs den Vortrag des

^ Zehrers, Herrn Josef Baum ann , Buchenbach i . Brsg .,
^ cki ^ deitliche E rn äb ru ng sf r ag en hörte . Herr Vau-

auch die Sauvtkursleitung anvertraut war . zeigte sich
Lsewiegter Fachmann von langjähriger Erfahrung . Die

WjUi Mts - , Nähr - und Eenubwerte , die für die Verlängerung
leE » Mnderhaltung unseres Lebens von solch grober Wichtigkeit
d '^ ielen nicht nur bet den Gemüsen, sondern auch bei den

gesagt werden
Der Eenuh solcher Früchte und Fruchtsäfte — das kann

ist von auherordentlich heilender und
" Wirkung . Diele EntdeckungM Al j

'
Ji kränkheitsvorbeugender - _

ne .3f ? allem unserer jungen Generation zugute kommen , denn
rÄ % deren Gesundheit uns am meisten am Herzen liegt , sie

Ä der in den beiben Tagen vor allen anderen ein ettri -
i 'd ^ . Getränk zugeführt werden muh. Dah wir durch solche
'V§J> ij ’acn Getränke von jetzt an auch den Stoffwechsel des

b Jen Organismus wesentlich und anhaltend beeinflusien
eda- wird sich in den kommenden Jahrzehnten für die So -

eUst , jchheit merklich auswirken . ^ ^
9 s^ rden praktisch und theoretisch vorgeführt dre Verfahren
Ä mum von Obstsäften ( Sühmosten) im Haushalt bis zu

if*. bie Verfahren für Betriebe und Anstalten aller Arten ,
EV für gröbere freiere Betriebe und Obstkeltereren. Der

liW Teil behandelte noch die Ursachen der Zersetzung
v" »Jeuzen und Früchten , ihre Verhütung und Vekämv-
^ VF ' tet wurden den Teilnehmern auch genaue Berechnungen
^ tr ^ hungskosten vermittelt . Der Gesamtstoff, der in den zwei

was seine Reichbaltig-
k- r ' -- tv uuto vic vyuie vrs vorzüglich. Die Teil -
lik U runter denen sich Vettreter gewerblicher Stände als auch

j !» Ntandes und privaten Kreise befanden, schieden mit der
' S - ^ riedigung .

SÜJ . Aus der Tätigkeit
^ Karlsruher Verkehrsvereins

c fi, ? ttkehisoerein Karlsruhe gibt soeben den J ah res -
6CV »itlT 1 lein 24. Geschäftsjahr 1927/28 heraus . Im Vorwort

o/ S . *“5 25jährige Bestehen des Vereins in diesem Jahre
‘ y P tP ’ "us dessen Anlah eine Jubiläumsschrift er-

Mit Unterstützung der Stadtverwaltung und der
X ^ nnte der Dettebrsverein auch im lausenden Jahre

verwirklichen, die für di« badische Landeshauptstadt
h fitfa Hinsicht von Vorteil sein düttten . Die öffentlichen

» stellen erfreuten sich eines guten Besuches , sie
tA - ‘ • - -

V m
^ b22Mschaft , White -Star -Linie , Red-Star -Linie und

^ "cifir-Railwap German » G.m .b.H .) . Neben der Ent¬

faltung einer zielbewuhten und umfassenden literarischen
Tätigkeit , die sich nicht nur auf die Mitarbeit an den hiesigen
und groben auswärtigen Tageszeitungen und an Führern und Ver-
kebrszeitschriften erstreckte, unterstützte besonders die Herausgabe
von vornehmen Verkebrsdrucksachen die Bestrebungen der Verkehrs-
vrovaganda im In - und Auslande . Ein neuer kleiner Führer
durch Karlsruhe in einer Auflage von 16 000 Stück , derselbe Führer
in englischer Sprache (500 / 'Stück ) und ein holländischer Prospekt
(5000 Stück ) wurden berausgegeben . Ebenso ettühr das wirkungs¬
volle Tiefdruckvlakat (Ratbausmotiv ) eine Neuauflage in Höbe von
1000 Stück . Neben der Pflege und Vermehrung des Bildmaterials
( Stereobildersammlung . Lichtbildersammlung und Sammlung
von Klischees zu Jllustrationszwecken ) wurde in Verbindung mit
der Stadt ein farbiger Prospekt für die Ansiedlung von Industrien
in Karlsruhe berausgegeben (20 000 Stück ) . Ein grohzügiges Ka¬
pitel bildet die Aufzählung der verkehrsbelebenden Veranstaltun¬
gen im verganngenen Jahre und der in diesem Jahre beabsichtigten.

Mtt besonderen Dankesbezeugungen für die weitgehende Un¬
terstützung seitens der Stadtverwaltung und anderer Behörden ,der Karlsruher Presse und sämtlicher Mitglieder schlicht der Be¬
richt, indem er dem Wunsche Ausdruck gibt , dah die Karlsruher
Bürgerschaft auch fernerhin die Bestrebungen des Karlsruher Ver-
kehrsvereins nach Kräften unterstützen möge .

Hundesteuer. Es sei auch an dieser Stelle auf die im heu¬
tigen Inseratenteil veröffentlichte Bekanntmachung des Oberbür¬
germeisters betr . Bezahlung der Hundesteuer hingewiesen. Wer die
rechtzeitige Steueranmeldung unterläht , hat empfindliche Geldstra¬
fen zu gewättigen . Es datt also in keinem Fall die Steueranmel -
dung deshalb unterbleiben , weil der Steuerpflichtige seiner Zah¬
lungspflicht nicht rechtzeitig Nachkommen kann.

Gastag AE ., Karlsruhe . Die unter dem Vorsitz von Herrn
Franz Hohl abgehaltene Generalversammlung genehmigte die
Gewinn - und Verlustrechnung. Das verflossene Geschäftsjahr schlohmit einem Verlust von 21000 Jl , der durch Reesrven gedeckt ist.
Der Aufsichtsrat wurde wiedergewählt . Das Grundkapital der
Gesellschaft beträgt 100 000 M. Man rechnet im neuen Geschäfts¬
jahre mit günstigeren Ergebnissen.

Todesfall . Hier ist ein weit über die Grenzen der Stadt und
unseres engeren Heimatlandes hinaus bekannte Persönlichkeit Ver¬
waltungsdirektor H . S . Krampf infolge Herzschlages plötzlich
gestorben.

Ordentlich« Mitgliederversammlung des Karlsruher Verkehrs¬
vereins mit anschliehendem Lichtbildervortrag . Wie schon bekannt¬
gegeben, findet am Dienstag , 12 . Juni 19 .30 Uhr , im oberen Saale
der „Vier Jahreszeiten " die ordentliche Mitgliederversammlung des
Verkehrsvereins Karlsruhe statt . Nach der Tagesordnung wird
gegen 20. 15 Uhr ein interesianter Film - und Lichtbilder -
vortrag gehalten , der u. a . sehenswerte Luftaufnahmen zeigt .
Jedermann ist dazu , wie auch zu der anschliehenden Aussprache über
verkebrsvolitische Probleme , herzlich eingeladen .

Bon der Technischen Hochschule Karlsruhe . An der Technischen
Hochschule zu Karlsruhe hat sich Herr Dr . Wilhelm S ch w a r tz,Regierungsbotaniker an der Bad . Landwirtschaftlichen Versuchsan¬
stalt Augustenberg mit der Arbeit „EntwicklungsphysiologifcheUn¬
tersuchungen über die Gattungen Aspergillus und Penicillium " für
das Fach Botanik habiliert .

Das Bad . Konservatorium für Musik , dessen Schülerzahl eine
auherordentlich gesteigerte Frequenz aufweist ( im Schuljahr 1927/28
betrug sie 948 ) , veranstaltet seine diesjährigen öffentlichen Prü -
fungskonzcrte in der Zeit vom 13 . Juni bis 10. Juli . Die Kon¬
zerte der Ausbildungsklassen finden jeweils abends 8 Uhr und
zwar im Saal der Anstalt im Rathaussaal , sowie im kleinen und
großen Saale der Festhalle statt . — Wie im vergangenen Jahre
wurde wieder besonderer Wert darauf gelegt, die Leistungen der
Oberklassen in nach historischen Prinzipien geordneten
Konzert-Programmen zur Darstellung zu bringen ; so werden Beet¬
hoven, Mozart , Schumann und vor allen Dingen Schubert , dessen
Todestag sich in diesem Jahre zum 100. Male jährt , an besonderenAbenden gewürdigt . Im Schubert -Abend gelangt des Meisters
entzückende , sehr zu unrecht in Dergesienheit geratene einaktige
Oper „Der häusliche Krieg" zur konzertmäbigen Aufführung . Von
gröberen Werken verdienen weiter noch besondere Erwähnung das
Italienische Konzert von I . S . Vach , das Krönungskonzert von
Mozart , das Violin -Konzert e-moll von Nardini , die , „Motette
Ersultate jubilate " von Mozart , das „Stabat Mater " von Per -
golesi für Soli , Chor und Kammerorchester. Dem zeitgenössischen
Musikschaffen wurden , der bisherigen Uebung folgend, zwei ganzeAbende unter vorzugsweiser Berücksichtigung von Karlsruher Kom¬
ponisten eingeräumt .

Ihren imposanten Abschluß findet diese bedeutsame Konzert-
Reihe durch ein im großen Saal der Festhalle veranstaltetes Kon¬
zert, in dem unter Mitwirkung des Landestheater -Orchesters zwei
große Orgelwerke von Händel und Reger , das B - dur- Klavierkon-
zert von Brahms und die Chor-Fantasie von Beethoven zur Auf¬
führung kommen werden. Zur Mitwirkung in den zur Ausfüh¬
rung kommenden großen Chorwerken llaben sich in sehr anzuerken¬
nender Weise Mitglieder des Bachvereins , des Lehrergesangvereins
und der Liederhalle Karlsruhe zur Verfügung gestellt . Der Ein¬
trittspreis wurde für alle Konzerte, mit Ausnahme der unent¬
geltlich zu besuchenden Konzerte der Vorbereitungs - und Mittel¬

klassen , einheitlich auf 50 Pfg . festgesetzt,' außerdem werden Ee-
samtkarten für alle Konzerte zum Preise von 4 Jl arMegeben .
Genaue Programme können bei den Musikalienhandlungen , bei
denen auch der Vorverkauf bereits eröffnet ist , eingesehen werden.

Badische Werlschau. Das Badische Landesgewerbeamt bereitet
für Ende des laufenden Monats eine Ausstellungsveranstaltung
in den eigenen Räumen vor, deren Ziel es ist, als „Badische Werk¬
schau" die im Badischen Lande kunsthandwerklich tätigen Kräfte
der Eoldschmiedekunst (einschließlich Uhren ) , Keramik und Tertil -
kunst (einschließlich Tapeten ) in der Zeit vom 23. 6 . bis 6 . 8 . auf
den Plan zu rufen , um deren Leistungen gerade in der Haupt¬
reisezeit einer gröberen Allgemeinheit bekannt zu mochen . Das
badische Kunstgewerbe der genannten Erzeugergruppen soll hierbei
zeigen, daß es mit den geschmacklichen Zeitströmungen mitzugehen
versteht, wobei es aber auch dartun möchte , daß die an sich begrü¬
ßenswerte Bereinigung unserer Wohnräume von ihrer vielfach
zu findenden Ueberladung doch gerade das schöne Einzclstiick und
kunsthandwcrkliche Erzeugnis nicht ablebnen , sondern seine Be¬
rechtigung anerkennen will .

Das Sommerfest des Karlsruher Rudervereins , das letzten
Samstag im groben Saal der städtischen Festballe abgebalten wurde ,
düttte bedauerlicherweise dem Verein nicht den gewünschten und
erhofften finanziellen Erfolg gebracht haben . Der Besuch ließ mehr
wie zu wünschen übrig . - Es scheint allerdings , daß auch ein großer
Prozentsatz der Mitglieder des Vereins selbst durch Abwesenheit
geglänzt haben . Das gebt natürlich auch nicht, daß der Verein ein
Fest beschließt , und die Mitglieder dann den Besuch Andern über¬
lassen . Die gewiß verlockende Aussicht , Sommerkönigin von Karls¬
ruhe zu werden, rüttelte nicht einmal die Karlsruher Damenwelt
auf , denn es waren weit , weit mehr Herren anwesend wie Damen .
Der Verein hatte umfassende Vorbereitungen getroffen , um den
Verlauf des Festes zu einem schönen, stimmungsvollen und unter¬
haltsamen zu machen . Nicht weniger wie drei Musikkapellen, Har¬
monie, Polizeimusiker und Schützen spielten zum Tanze auf . Den
Tanzpaaren war natürlich der weniger starke Besuch angenehm,'
des einen Leid des andern Freud ! — Die große Attraktion des
Abends bildete die Wahl der Sommerkönigin , vorgenommen durch
das teilnehmende , anwesende „Volk"

. An der Abstimmung betei¬
ligten sich 5 84 Festteilnebmer . Den ersten Preis mit 113 Stim¬
men erhielt Frl . Hildegard L .einer , die zur Sommerkönigin
ernannt wurde. Den zweiten Preis mit 101 Stimmen erhielt Frl .
Margarete Krueger , den dritten Preis mit 44 Stimmen
Frl . Edith Bielefeld , die Ballettmeisterin unseres Landes -
thcaters , den vierten Preis mit 42 Stimmen Frl . Hildegard
llhrig , den 5. Preis mit 40 Stimmen Frau Elisabeth Sahn ,
den 6. Preis mit 39 Stimmen Frl . Erika Etzel . — Im Ganzen
nahm die ganze Veranstaltung einen recht stimmungsvollen und
schönen Verlauf , der dem festgebenden Verein alle Ehre macht, - i-

Tageskalenüer | 2|
der Sozialüempartei Karlsruhe

Kinderfreunde . Heute abend halb 8 Uhr Elternbespre¬
chung zwecks Zeltlager am Bodensee. Die Zusammenkunft ist im
Jugendheim (Rüvvurrerstrabe ) . Es wird um zahlreichen Besuch
gebeten.

Mittel - und Südweststadt. Mittwoch , 13 . Juni , abends 8
Uhr , findet im Saale zum „Eambrinus " ( Eins , durch d . Hof , kein
Trinkzwang ) unsere Versammlung mit folg. Tagesordnung statt :
1 . Vortrag des Genossen Beetz „Commune"

; 2 . Welche Erfahrun¬
gen wurden aus der diesjährigen Wahlagitation und Flugblatt¬
verteilung gesammelt und wie sind dieselben bei den kommenden
Landtagswahlen zu verwerten ? Gen. K l u m v v ' 3 . Verschiedenes
(Sommerausflug , Herbstfeier, Kassenstandsdarstellung und Abrech¬
nung mit dem Parteivorstand ) . Wir laden unsere Parteimitglie¬
der, insbesondere die »um Bezirk gehörenden Stadträte und Stadt¬
verordneten freundlichst zu dieser Versammlung ein , um so mehr,
als sie die letzte vor den Ferien ist.

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landestheater : Carmen . Von 7.30—10.30 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Mensch unter Menschen, II . Teil . 8 .15 Uhr.
Palast -Lichtspiele : Amor aus Ski. Beiprogramm .
Kammer-Lichtspiele : Die gestohlene Braut . Beiprogramm .
Restdcnz.Lichtspiele : Die letzte Galavorstellung des Zirkus Wolfson. Bet.

Programm .
Gloria -Palast : Dona Juana . Beiprogramm .

Chefredakteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich : Politik , Freistaar
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Grüne¬
baum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Chronik, Aus Mtttelbaden , Durlach, Gcrichtszeitung , Feuilleton , Frauen¬
betlage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindcpolitik,
Soziale Rundschgu, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten i . V . : H . W i nte r . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u. Verlag : BerlagSdruckerei

Bolksfreund G .m .b .H . Karlsruhe .

Ehrenmal für die im Weltkrieg gefallenen badischen lusttzbeamten
und Rechtsanwälte

- • -

’S* »V </ • 1

* * f
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In dankbarer Erinnerung an ihre
im Weltkriege gefallenen Kollegen
von der Justiz haben es die Organi¬
sationen der badischen Justizbeamten
und Rechtsanwälte vermocht , gemein¬
sam ihren 215 im Weltkriege gefalle¬
nen Kollegen aus ganz Baden ein
Ehrenmal zu erstellen, das gestern im
geräumigen Lichthos des Oberlandes¬
gerichtsgebäudes in Anwesenheit
einer größeren Anzahl geladener
Gäste , darunter Justizminister Trunk
als Vertreter der Regierung , Ober¬
bürgermeister Dr . Finter und zahl¬
reicher Vertreter der Justizbehörden
und der Organisationen der badi¬
schen Iustizbeamten und Rechtsan¬
wälte , mit einer schlichten Feier ent¬
hüllt wurde . — Die Feier wurde ein¬
geleitet durch einen Vortrag des von
der Polizeikavelle gestellten Quar¬
tetts . Die Weiherede hielt Senats -
vrästdent Butzengeiger, der nach einem
Dank an die Gäste und die anwesen¬
den Anverwandten der Gefallenen
betonte , daß dieses Ehrenmal in
dankbarer Erinnerung an die aufop¬
fernden Heldentaten der Gefallenen
errichtet worden sei und als Mahnung
an jeden einzelnen zu treuer Pflicht¬
erfüllung im Sinne der Dahingeschre -
denen, zum Nutzen von Heimat und Vaterland , gleichzeitig aber
auch als Mahnung an alle Völker, den Frieden zu erhalten und zu
sichern. Als dann die Hülle fiel , zeigte sich eine prächtige Bronze¬
statue der Justitia , hervorgegangen aus der Künstlerhand des
Bildhauers Dietrich, unter Mitwirkung von Prof . Dr . Graf . Mit
einem Dank an alle , dje zur Erstellung des Werkes beigetragen ,
übernahm der Präsident des Oberlandesgerichts , Dr . Bernauer ,
das Denkmal in die treue Obhut des Oberlandesgerichts . — Ju¬
stizminister Trunk sprach namens der Regierung den Organisatio¬
nen den Dank aus für ihre Einigkeit und Solidarität bei der Er¬

stellung dieses Ehrenmals , das der gesamten badischen Justiz und
ihren gefallenen Angehörigen zur Ehre gereiche , und legte alsdann
im Namen der Staatsregierung einen Lorbeerkranz am Denkmal
nieder . Weitere Kränze wurden hierauf mit kurzen Ansprachen
niedergelegt seitens der Vertreter der badischen Anwaltskammer ,der badischen Richter, Staatsanwälte und Notare , der Iustizamt -
männer , der Gerichtsvollzieher, Gefängnisaufseher , Sekretäre , Assi¬
stenten und Amtsgehilfen . Mit dem Vortrage des Chorals „Wir
treten rum Beten" schloß die schlichte, aber eindrucksvolle Feier .
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Bordüren - Stoffe
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Kunstseide
Seide

Voile
Wollmusselin

Wunderbare Ausmusterung . Billigste Preise .

Am Abend des 6 . Juni 1928 starb unerwartet der
Geschäftsführer unserer Sektion

Herr Verwaltungsdirektor

Keimann Franz Krampi
Tief erschüttert stehen wir an der Bahre des Ent¬

schlafenen , der unserer Berufsgenossenschaft nahezu
30 Jahre hindurch , zunächst als technischer Aufsichts¬
beamter und dann als Geschäftsführer unserer Sektion ,
treue und wertvolle Dienste geleistet hat . Ein Herz¬
schlag hat ihif mitten aus seiner Berufsarbeit heraus¬
gerissen und seinem Wirken ein vorzeitiges Ziel gesetzt .
Sein Andenken wird in unseren Kreisen allezeit in hohen
Ehren gehalten werden .

Karlsruhe , den 8 . Juni 1928

Der Vorstand der Sektion II der Südwest¬
deutschen Holz-Berufsgenossenschaft

Gustav Himmelheber , Vorsitzender

Hundesteuer.
Ich mache darauf aufmerksam , daß die in meiner Bekanntmachung

dom 3 . b . Mts , veröffentlichte Anmeldefrist am 16 . d . Mts . abläuft .
Bis dahin müssen alte meloepflichttgen Hundedesitzer ihre Hunde veim
städtischen Steueramt , Zähringerstraße 100, Eingang Ecke Lammstraße
(geöffnet don 8— 12 Uhr ) anaemeldet und die Steuer im dollen Betrage
bezahlt haben . Nachdem die Steueranmeldungen für dar lausende
Steuersahr schon seit Anfang Mai d . Js . zugelassen worden sind , wird
eine Verlängerung der gesetzlich sestgelegten Anmeldefrist nicht eintreten .

Karlsruhe , den 8 . Juni 1928. - 832
Ter Oberbürgermeister .

Umzüge
Autoumzüge

zuverlässig und billig
Rudolf schwarz

Kaiserstr . lll , Tel . 65«
Herrenstr . 6. Tel . 4170.

Handwagen „ . Brüh
faß zu verkaufe « .

Klcttenheimcr
Pfalzstraße 179 . « 542

Badisches
Landestheater
Montag , de « ll . Juni

Volksbühne 10

Camen
von Bizct

Musikalische Leitung !
Joses Krips

Regie : Robert Lebert
Carmen Strack
Jo !e Witt
Escamillo Oerner
Micaela B !ank
Zuniga

Dr . Wucherpfennig
Morales Löser
Dancalro Kainvach
Remcndado Lausiötter
Frasquita Seiberlich
Mercedes Weiner
Lillas Paslia Kleinbub
Tänze von Edith Biele

selb einstudiert
Anfang 191/2 Uhr

Ende nach 22Hz Uhr
l .Rang u . l .Sperrsitz7r <t
Der IV . Rang ist sür

den allgemeinen Ver¬
lauf jreigehalten .

Dienstag , den 12. Juni
Tie Herzogin

von Padua
Mittwoch , den 13 . Juni

Oktobertag . 828

Bekanntmachung .
Die

Frühjahrsmesse
ist bis Dienstag , den

abends ,
839

12. ds . Mls
verlängert .
Karlsruhe . 9 .Iuni 1928
Städk . Hochbauamt

Die

Schwimmhalle
Vierordtbad

ist ab 11 . Juni auf ca . 3 Wochen

geschlossen
Die

Schwimmhalle im
Friedrichsbad

ist während dieser Zeit abwechslungs¬
weise werktäglich kür Frauen und
Männer

geöffnet
Männer :

wie
folgt :

Frauen :
8 —9 Uhr

11 —14 Uhr
17 — 30 Uhr

9— 11 Uhr
14 — 17 Uhr

824

Wir suchen
für einige gute Restaurants

kochlehrfrüulein
welche das Kochen gründlich
erlernen wollen . Angevote sind
zu richten an das 831

Arbeitsamt Karlsruhe
Fachabteilung für das Gast
wirtsgewerbe
Beiertheimer Allee Rr . 10 .

Wir suche « zum sofortige « Eintritt bei
einer Behörde ■.
1 tüchtigen , selbständigen , hier ansässigen

Elektromonteur
der vollkommen vertraut ist mit Hochspannung -,
Schalt - und Maschinenanlagen , automatiich .
Schnell « und Ueberstromreglern , Differential -
Netz und Distanzschutz , Großgleichrichteranlagen
mit vollautomatisch . Betätigung sowie Hoch-
spannungSmeßeinrichiungen . Alter nicht über
35 Jahre . Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
an das 834
Arbeitsamt Karlsruhe

Allg. MSunerabteilung f. gewerbl. Berufe

Ueber lOOguterhaltcne

naß - Anzüge
Mantel , Uederz .
von lOMk . an ili all .Gr .
u .Farb .. sow .Gehroil - ,
Smoking - und Cuta -
wahanzüge , Hosen ,
Joppen , neu u . gebr .,
sowie Gelegenheits -
Posten I » neue

Anzüge » . Mäntel
staunend billig .

Zährtugerstr . kiSnIl

Schön . Aquarium M 18,
p allst Pol . Bett M. 60
schön. Küchentisch M 10
H. Sonntag , Herrenstr 6

V
Wir veranstalten in der Zeit vom Dienstag , den 12 . Jmii
bis Montag , den 18 . Juni in der ersten Etage unseres
Hauses eine sehenswerte Ausstellung sämthcber

‘Bmberg- ftunfl/eiden*fabrikatt
Unsere gesamte Fensterfront Kaiserstraße
steht Im Zeichen der Bemberg - Kunstseide.

HERMANN

TIETZ
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- Lichtspiele
i Kaiaoratr.168,Tel.3053

Ab heute .
Bin Standardwerk ct . Filmkunst
unt . d Kegie Alexander Kanda
Killte Hove u . I. loyd l! n (jlios in

Die gestohlene Braut
Ein Film der schönen Menschen !

Billie Dove mit den großen träume¬
rischen Augen . Dem Scharm ihrer
fraulich . Erscheinung . Loyd Hughes
vornehm u. männlich in einer Hand¬
lung voll dramatischer Höhepunkte. Ende !spannend von Anfang bis

Sie werden erstaunt sein. Ober die hohe
Qua itat dieses Filmes

II. Der BaumwoiiKauaiier
Groteske 4333

III . Kulturfilm Wochenschau
Vorst . 4, 5Vs, 7 u . 9 Uhr , Sonntags 3V«

Städt.SpackasseKarlsruhe

o/BßonaL
Kontroll Kassen

Diese neue National
Kontroll Kasse

kostet nur 5Mk ,
Bequeme Teilzah¬

lung oder5 °/oSkonto
für Barzahlung .

Wir führen 500 Art .
von neuen National
Kassen mit vielen

Verbesserungen .

Gebraucht . National
Kassen mit Fabrik -
Garantie erhalten
Sie nur von uns.

Die
Jtt i
Mg
kt
[tma
»Qitr
r°tä
denk

Mi

Von bekannter Süd ^ ä
scherBonbonfabritf 1

eriferseidenarbejü
zu günstigen Bediel lü¬
gen lür sofort ode f j .

ttc
ter gesucht !
Gefl . Angebote untO
1146 an das Volksfr 6 !|W
büro erbeten .

1

Cr

. CJ1

National Registrier
Kassen Ges. m. b. H.
Bezirksve^Jreter :

Fritz Trltschler
Karlsruhe L B.
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Elttinger Anzeigen
110 KV-Leitnng Forbach—Schei¬
benhardt ; Seiianswechslnngen .

Das Badenwerk läßt in nächster Zeit aus
betriebstechnischen Gründen eine Seilauswechs »
lung der 110 kV -Leitungslinie Scheibenhardt —
Forbach aus Gemarkung Ettlingen (Rüppurrer -,
Erlen ». Hohen - und Hirtenwicsen ) vornehmen
und die Leitungsmasten mit einem neuen An¬
strich versehen . Etwa bei diesen Arbeiten ent¬
stehende Flurschäden haben die Geschädigten
dem Feldhutpersonal sofort anzumelden .

Ettlingen , den 6 Juni >928 833
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Karlsruhe , den ll . Juni 1928. jlc
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Dienstag , den 12 . Juni 1928, abc »"^ ^
in den oberen Saal der „Bier I »»

Hebelftratze Rr . 21 -
Tagesordnung ^ ,

1. Entgegennahme und Beiv" "
Jahresberichts .

2. Abnahme der Jahresrechnung -
„it>

3. Genehmigung des Voranschlags
setzung der Mitgliederbeiträg

'
4. Beschluksassung über die aui

ordnung stehenden Anträge .
5. Ersatzwahlen in den Ausschuß
6. Ernennung von Ehrenmltgltev °

Sonstiges . /
Anträge zu Punkt 4 sind 8

Versammlung , d . t . bis spätestens^
den 5 . Juni , mit Begründung
stand schriftlich einzureichen.

Karlsruhe , den 22. Mat
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Der geschäftsleitende

Wir haben unsere _ alt
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